iſt in den Bauvorſchriften an 
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Einquartirung oder Kaſernirung. II. 
j # Berlin, 21. Juli. 

Die vollſtändige Kaſernirung des Friedens: 
heeres in Norddeutſchland ſoll nach der dem Bundes⸗ 
rath Anfang dieſes Jahres gemachten Vorlage 
175 Mill. Mk. Koſten erheiſchen. Da noch etwa 
80000 Mann zu kaſerniren find, ſo koſtet die 
Kaſernirung pro Mann ca. 2000 Mk. Muß ſich 


aber Deutſchland dauernd auf eine Friedenspräſenz⸗ 


ſtärke von 400000 Köpfen einrichten? In den 
Jahren 1871—1874 betrug die Präſenzſtärke nur 
350360000 Mann. Im Jahre 1881 erreicht die 
Glgen de Normirung der 400000 Mann ihr Ende. 

eſetzt aber auch, es fände demnächſt eine Herab⸗ 
ſetzung der Friedenspräſenz auf 320--340 000 
Mann ſtatt, ſo würde der für eine größere Zahl 
alben ges Umfang der Kaſernen es geſtatten, die 
alten ſchlechten unzweckmäßigen und geſundheits⸗ 
N Kaſernen vollſtändig abzubrechen, wie 
überhaupt die Truppen in einer die Ausbildung 
möglichſt erleichternden Weiſe zu kaſerniren. Am 
meiſten fehlen zur Zeit Cavalleriekaſernen. Deren 
Herſtellung iſt zugleich am koſtſpieligſten, anderer⸗ 
eits die Unterbringung der Cavallerie an kleinen 

rten nicht allzu ſchwierig. Ob Deutſchland einer 
Cavalleriepräſenz bedarf, Parker als diejenige irgend 
eines andern Staates, kann am meiſten bezweifelt 
werden. Die Cavalleriekaſernen kann man daher 
füglich an das Ende der Bauausführungen ſtellen. 
Auf der Grundlage der vorhandenen Präſenzſtärke, 
ſowie der für den Kaſernenbau beſtehenden Normen 
erſcheint allerdings die Summe von 175 Mill. Mk. 
nicht zu hoch gegriffen; es ſei z. B. hervorgehoben, 
daß darin für Grunderwerb excl. der ſächſiſchen 
Kaſernenbauten nur 4 Mill. Mk. angeſetzt ſind. 
Ob aber die beſtehenden Normen für den Kaſernen⸗ 
bau eine richtige Grundlage darſtellen, wenn es 
ſich um ein ſo großes nur im Wege der Anleihe 
zu beſchaffendes Capital handelt, wird der Reichstag 
noch ernſtlich zu prüfen haben. 

Daß man für jeden Gemeinen 4½ Meter 
Stubenraum rechnet, i gewiß nicht zu viel. Muf 
aber jede Kaſerne auch nothwendig ein Offizier⸗ 
Caſino haben? Als Minimum für das Caſino 
t in f 1 egeben ein Speiſe⸗ 
ſaal, in welchem ſämmtliche Offiziere des Truppen: 
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e auch zu andern Tageszeiten ſich verſam⸗ 
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städten aber kommt man auch ohne ein ſolches, 
die Abſchließung vom Civil hier in beſonders nach⸗ 
theiliger Weiſe beförderndes Caſino leicht zuſam⸗ 
men. Das Offizier⸗Caſino eines einzigen Batail- 
lons, wie es jetzt vorſchriftsmäßig iſt, nimmt ſovie! 
Raum in Auſpruch, wie ſonſt die Kaſernirung von 
30 Mann. Ein anderer Luxus wird neuerlich ge- 
trieben nicht mit der Größe, wohl aber mit dei 
Zahl der in den Kaſernen befindlichen Offizierwoh⸗ 
nungen. Ein Sccondelieutenant erheiſcht für Ka⸗ 
eee ſoviel Raum, wie ſonſt 10 Gemeine. 
üſſen auch einzelne Offiziere im Intereſſe dez 


Dienſtes in der Kaſerne wohnen, fo iſt es doch 


nicht erforderlich, ein Drittel oder gar die Hälfte 
der Lieutenants darin einzuquartiren. Es iſt ein 
Widerſpruch, wie er größer nicht gedacht werden 
kann, daß an manchen Orten die Offiziere in die 
Kaſernen, dagegen eine große Anzahl Mannſchaften 
in Bürgerquartiere gelegt werden. 

Im Bundesrath iſt dem Vernehmen nach der 
Geſetzentwurf nicht in dieſer Beziehung — wo hätte 
der Bundesrath dee de bis jetzt materielle Er⸗ 
ſparnißforderungen geltend gemacht — ſondern in⸗ 
ſofern auf Schwierigkeiten geſtoßen, als einzelne 
Regierungen im Falle einer allgemeinen Kaſerni⸗ 
rung Erſatz für die von ihnen aus Landesmitteln 
in neuerer Zeit erbauten Kaſernen verlangen. Die 
Ausgleichung nach dieſer Seite würde leicht zu 
finden ſein, wenn man gleichzeitig mit der Durch⸗ 
führung des allgemeinen Kaſernirungsplans 
eine Erhöhung der Einquartirungs⸗ 
Entſchädigungen verbinden wollte. Die 
erhöhte ae konnte denjenigen 
Staaten, welche nach Uebernahme ihres Con⸗ 
tingents auf Reichsrechnung aus eigenen 
Mitteln noch Kaſernen gebaut haben, als Rente 
bis zu einer entſprechenden Kapitalabfindung ge⸗ 
zahlt werden. Auf die erhöhte Vergütung für 
Einquartirung aber haben vor Allem die mit ſtän⸗ 
diger Einquartirung belaſteten Gemeinden den 
dringendſten Anſpruch. Die jetzt nach dem Geſetz 
von 1869 gewährten Vergütungen erreichen noch 
nicht einmal denjenigen Betrag, welchen der 
kaſernirte Mann ſchon an allgemeinen laufenden 
Unterhaltungs- und Verwaltungskoſten der Kaſerne 
durchſchnittlich koſtet. Berlin bezieht die höchſten 
Entſchädigungsſätze. Obwohl es durchſchnittlich 
die verhältnißmäßig geringe Einquartirung von 
nur 1500 Mann und 900 Pferden hat, koſtet der 
Stadt dieſe Einquartirung gleichwohl das Drei: 
fache von dem, was ſie vergütet erhält.“) Wenn 
die Garniſonverwaltung die Unteroffiziere und 
Gemeinen direct für den Anſpruch auf Quartier 
abfindet, zahlt die Stadt dafür vertragsmäßig das 
Doppelte, was ſie an Vergütung erhält, heraus. 
Die Einquartirungslaſt erſcheint um fo drückender, 
je ungleicher ſie a mit der fortſchreitenden 
Kaſernirung vertheilen muß. Andererſeits muß 
es dem Reichshaushalt um ſo leichter fallen, an⸗ 
gemeſſene Vergütungen zu gewähren, je geringer 

er enden Kaſernirung der Geſammt⸗ 
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eutſch ädtetage würden ſehr 
praktiſch handeln, wenn ſie der 3 ge e 
überaus brennenden Einquartirungs⸗ und Kaſer⸗ 
nirungs⸗Frage ihre Aufmerkſamkeit zuwenden, ins⸗ 
beſondere auch den Reichstag für die Herbſtſeſſion 
mit den erforderlichen ſtatiſtiſchen Unterlagen über 
die Höhe der gegenwärtig beſtehenden Einquar⸗ 
tirungslaſt verſehen wollten. 


Deutſchland. 
Berlin, 21. Juli. Wie bereits früher 


) In dem diesjährigen Etat der Stadt Danzig 
ſteht bei der Servisverwaltung einer Einnah me von 
5 102 er 8975 Ausgabe von 58 886 A. gegen⸗ 
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Centennial.“ 
I. 
1 3 Philadelphia, 4. Juli. 

| kit dem nächtlichen Fackelzuge begann der 
eigentliche Feiertag. Wir folgen feinen mblofen 
Reihen, welche die Zeit von 8 bis nach 2 Uhr 
brauchten, um durch die Hauptſtraßen der Stadt 
auf den eigentlichen Feſtplatz zu gelangen. Dieſer 
iſt die Independence⸗Halle und deren Umgebung. 
Das Staatshaus liegt an der unteren Cheſtnut⸗ 
Rs e und ſpringt gegen die Front der übrigen Ge: 
bäude etwas zurück, jo daß ein kleiner Vorplat 
hier die Straße verbreitert. Das Haus, in welchen: 
vor 100 Jahren die Mitglieder des Continental 
Congreſſes tagten, iſt ein einfacher, kleiner Ziegel: 
rohbau, ſieben oder acht Senfter breit, ſchmucklos 
puritaniſch ernſt, wie alle Häuſer der Stadt. 
Später hat man die Front des Hauſes durch An⸗ 
bauten verlängert, in denen viele verſchiedene Ver⸗ 
waltungskörper arbeiten; zu dieſen führen aber 
beſondere Eingänge, ſo daß das alte pennſylvaniſche 
Nathhaus trotzdem eigentlich für ſich beiteht. 
Drinnen iſt es faſt noch einfacher und beſcheidener 
als draußen. Weißgetünchte Wände bilden den 
geräumigen Flur, aus dieſem führt zur Linken 
eine Thür in ein freundliches dreifenſtriges Zimmer, 
deſſen Wände ebenfalls weiß und gänzlich ſchmucklos 
erſcheinen. Dieſes Zimmer iſt die Geburtsſtätte 
der großen amerikaniſchen Republik, die Indepen⸗ 
Thür Pang An der Mittelwand gegenüber der 
Thür hängt unter Glas und Rahmen das Original 
der Unabhängigkeits⸗Erklärung, davor ſteht ein 
alter, braun gebeizter, hochlehniger Seſſel, ein ein- 
facher Schreihtiſch, rings an den Wänden ſehen 
wir Lederſtühle mit zerriſſenen oder abgeſchabten 
olſtern ſtehen, über ihnen hängen mittelmäßige 
elbilder, Porträts aus dem vorigen Jahrhundert 
Dieſe einfachen Räume haben einen der größten 
und folgenreichſten Acte der Weltgeſchichte geſehen 
in ihnen find die Geſchicke eines ganzen Welttheils 
entſchieden worden. Auf den Stühlen ſaßen jene 
Leute, deren Züge die Bilder an der Wand den 


) Nachdruck verboten. 


Nachkommen zeigen, jene klugen, mannhaften, klar 
blickenden Bürger, welche der europäiſchen Groß⸗ 
macht durch die Unabhängigkeits⸗Erklärung ihres 
Vaterlandes den Frieden kündigten und für 
die Conſequenzen dieſer Großthat in eine Zeit 
voll langer ſchwieriger Kämpfe eintraten. Nicht 
ohne Ehrfurcht betreten wir dieſe einfache mit den 
Reliquien jener Tage ausgeſtattete Halle. Sie 
ſteht für Jedermann offen ſeit dem 10. Mai. Das 
iſt wieder einer der vortrefflichen Züge des ameri: 
kaniſchen Lebens, das alles, was dem Publikum 
überhaupt zugänglich gemacht wird, ihm ohne Wei⸗ 
teres . Keine Erſchwerung durch Karten, 
kein galonirter Faullenzer, der an der ar mit 
einem Bückling die Hand zu einem Trinkgelde auf: 
hält, verleidet den Beſuch ſolcher Stätten. 

Auf dem kleinen Vorplatze vor der Indepen⸗ 
dence-Halle ſteht eine mittelmäßige Statue Waſhing⸗ 
tons. Hinter dem Hauſe nimmt das ganze Viertel 
ein ſchöner freier Platz ein, mit hochſtämmigen 
Linden bepflanzt, friſche Raſen, von Wegen durch⸗ 
ſchnitten. An ihn lehnt ſich die Rückſeite des alten 
Rathhauſes. Dieſer Platz iſt der Independence⸗ 
Square, der Ort der Verſammlungen, Redeacte, 


Muſikaufführungen. Die Mauer des Rathhauſes 
wird jebt urch eine ſehr große Tribüne völlig 


erdeckt, auf der 4000 Menſchen Platz finden ſollen. 
Ihr gegenüber erhebt ſich eine fene Bühe für 
11 95 und Muſiker. Auf dieſem Platze wurde 
am 8. Juli 1776 dem Volke die Unabhängigkeitsacte 
nn perleſen. Jetzt ſieht er ſehr freundlich aus. 
Die Menſchenmaſſen drängen ſich um den endloſen 
Pee be dichte = 5 er die Mondſcheibe lugt 
ur indenlaub auf die 5 
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olche nächtliche Feier hat angeſichts der 
32 Grad Réaumur, die wir am Tage En tehen 
müſſen, ihre große Berechtigung, wenn die Nächte 
nur kühler werden. Aber Pulvergeſtank, Fackel⸗ 
dunſt, Staub und die bleiſchwere, lühende Luft 
lähmen ſelbſt jetzt allen Lebensmuth, erſchweren 
das Athmen und übergießen Jeden mit dicken Schweiß⸗ 
perlen. Die a un ziehen um den Square 
die Tribünen ſind mit Menſchen beſetzt, aber noch, 


iſt es ſtill. Da dröhnt der Schlag der Mitternacht tend da. 


erwähnt worden, hat die deutſche Reichspoſtverwal⸗ 
tung kürzlich für 1875 eine Statiſtik erſcheinen laſſen, 
welche nach verſchiedenen Seiten hin von großem 
Intereſſe iſt, weil gleichzeiig damit ein Bild des 
geſchafften Verkehrs gegeben und hier an der Hand 
trockener Zahlen gezeigt wird, wie derſelbe, d. h. 
nicht der Poſtverkehr an ſich, zurückgegangen iſt. 
Auf ein näheres Eingehen dieſer 2½ enggedruckte 
Querbogen umfaſſenden Statiſtik muß verzichtet 
werden, doch genügt die Anführung, daß die Zahl 
der Poſtanſtalten von 6462 im Jahre 1874 auf 
6555, die der Poſtbriefkaſten von 33070 auf 34035 
und die Zahl der Orte, in welchen Poſtbriefkaſten 
aufgeſtellt, von 24 849 auf 26 012 geftiegen find. 
Der Geſammt⸗Geldverkehr innerhalb des deutſchen 
Reichspoſtgebiets iſt im Geſammtbetrage (wobei es 
ſich nur um den auf den Adreſſen angegebenen 
handeln KW von 12971524 452 Mk. vermittelt 
worden. Poſtwerthzeichen wurden für 69 838 633 
Mk. 25 Pf. abgeſetzt. Mit deutſchen Poſten waren 
4455 922 Personen gereiſt (gegen 4938 533 des 
Vorjahres). Die Geſammteinnahme betrug 
103 781313 Mk. 9 Pf., die Geſammtausgabe 
94567 724 Mk. 64 Pf., welcher letztern noch die 
außergewöhnlichen Ausgaben mit 985 089 Mk. 
1 Pf. hinzutreten, ſo daß der Ueberſchuß auf 
8 228 499 Mk. 44 Pf. zu ſtehen kommt. — Die 
Frage wegen des Patentſchutzes iſt im Prinzipe 
ſchon früher von dem Bundesrathe bejahend ent⸗ 
ſchieden worden und bekanntlich eine Cachverſtän⸗ 
digen⸗Commiſſion zur Feſtſtellung der Einzelheiten 
berufen worden. Ueberdies kann man, nachdem man 
ſich für ein Marken: und Muſterſchutzgeſetz entſchie⸗ 
den hat, die Erfindungspatente nicht füglich ab⸗ 
ſchaffen wollen. Schon vor 33 Jahren fanden 
Verabredungen zwiſchen den Zollvereinsſtaaten über 
die bei Patentertheilungen zu befolgenden Grund⸗ 
ſätze ſtatt, und erſt ſpäter, vor 12 bis 13 Jahren, 
lag es im Plane, den Patentſchutz, wenigſtens in 
Preußen, ganz fallen zu laſſen, zu welchem Zwecke 
ſchon techniſche Gutachten eingefordert worden waren, 
was darauf ſchließen ließ, daß man in beſtimmen⸗ 
den Kreiſen für Aufhebung des Patentſchutzes ge⸗ 
weſen. Auch der Muſterſchutz fand bis zuletzt viele 
Gegner, welche dann mit Rückſicht auf das Reichs⸗ 
land Zugeſtändniſſe machten. 

Eine ganze Reihe von Zeitungen veröffent⸗ 
licht ee einen Roman von Friedrich 
Spielhagen, „Sturmfluth“ betitelt. Eines dieſer 


Blätter — erzählt der „B. Börſ.⸗Cour.“ — ſchickte 
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nements⸗Annonce, in welcher jener 
Roman erwähnt war, ein. Vor der Aufnahme 
dieſes Inſerats aber erklärte man auf dem Bureau 
des „Reichsanz.“ müſſe man genau unterrichtet 
werden über die Tendenz dieſes Romans, und nach⸗ 
dem dies ſo gut es ging geſchehen war, — lehnte 
man die Aufnahme der Annonce ab — weil die 
Tendenz eine zu freiſinnige ſeil!! 

Flenzburg, 20. Juli. Der däniſche land⸗ 
wirthſchaftliche Verein des Amts Hadersleben 
iſt polizeilich geſchloſſen worden. 


again 
Bern, 18. Juli. as eidgenöſſiſche 
Schützenfeſt läßt die Schweiz auf einige Tage 
den bewölkten politiſchen Himmel vergeſſen. Die 
r y d A 
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Preſſe bringt endloſe Feſtberichte, und da das 
Publikum im Allgemeinen ein großes Intereſſe 
für das Schützenweſen beſitzt, vergißt es bei den 
ſchwungvollen Berichten leicht den Ernſt des Tages. 
Man rühmt dem Feſte übrigens manche vortheil⸗ 
hafte Neuerung nach; die Vertheilung der Gewinne 
iſt eine beſſere als früher und dem Gedanken 
Rechnung tragend, daß nicht der, welcher am 
meiſten, ſondern der, welcher in vielen Schüſſen 
am beſten ſchießt, Schützenkönig ſein ſoll. Auf der 
andern Seite tadelt man die äußere Pracht, mit 
der das Feſt gefeiert wird. Größere Einfachheit, 
die ihrerſeits wieder eine Minderbelaſtung der 
Schützen bedingt, würde dem Schützenfeſte mehr 
den Charakter eines Volksfeſtes verleihen. Die 
Ehrengaben zum Feſte betragen bis jetzt 191886 Fr. 
Die Schützengeſellſchaft von Lyon und die Soldaten 
der Rhone ſandten als „dankbares Andenken an 
die ſchweizeriſche Gaſtfreundſchaft“ 1000 Fr. Bei 
Eröffnung des Feſtes waren 5—6000 7 me an⸗ 
weſend. Von Frankreich ſteht noch zahlreicher 
Beſuch in Ausſſcht; viele Gäſte von jenſeits der 
Grenze ſind bereits eingetroffen. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Ä 

Veit, 20. Juli. Die Regierung hat in den 
letzten Tagen das Schwergewicht ihrer Action auf 
das Eiſenbahnweſen verlegt. n aller Stille 
kaufte ſie zu den niedrigſten Courſen, welche die 
jüngſte Zeit brachten, 13 500 Stück Theißbahn⸗ 
Actien an, ſo daß ſie jetzt die von früher her in in 
Beſitze befindlichen 26500 Actien mitgerechnet, 
über die volle wu des geſammten Actienſtandes 
der genannten Bahn verfügt und ſich in der That 
auch bereits in der Direction der Anſtalt einen 
entſcheidenden Einfluß geſichert hat. Nun die 
Regierung nächſt den Staatsbahnen auch die 
Theißbahn und die Oſtbahn unter ihre Botmäßig⸗ 
keit gebracht hat, ſoll nicht nur der öſterreichiſchen 
Staatsbahn eine wirkſame Concurrenz im Export 
und Tranſit⸗Transport gemacht, ſondern zugleich 
anch eine nationale Tarifpolitik inaugurirt werden. 
Im e e mit dieſer „Action“ wird 
auch die Erwerbung der ungariſchen Linien der 
Südbahn in beſtimmtere Ausſicht genommen. 
Demnächſt beginnt auch der Bau der Grenzbahnen, 
und überdies wird eine Combination in Erwägung 
gezogen, welche den Ausbau der Budapeſt⸗Semliner 
Linie ohne Zinsgarantie ermöglichen würde. Für 
alle dieſe ſtaatlichen Unternehmungen hofft man 
um fo eher die zum Theile nachträgliche Sanction 
der Legislative zu 1 als man 
ſelben ſehr nomhaſte vol 
und insbeſondere eine raſchere Herabminderung 
der alljährlichen Zinsgarantielaſt verſpricht⸗ 


ch aus den⸗ 


Frankreich. 

XX Paris, 20. Juli. Die Debatte im 
Senat zieht ſich in die Länge. Es 195 jetzt allge⸗ 
mein für ausgemacht, daß der Waddington'ſche 
Geſetzentwurf auch im Senat eine wenn auch 
nur geringe Mehrheit finden wird, (leider hat in⸗ 
ice die Abſtimmung das Gegentheil ergeben. 
d. R.) aber die Oppoſition ſträubt ſich und fust 
den Republikanern dieſe Genugthuung jo 2155 als 
möglich vorzuenthalten. Geſtern ſchickte die Rechte 
den Biſchof Dupanloup auf die Tribüne; feine 
Rede und die Replik J. Simon's füllten beinahe 
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vom Thurm hernieder, das erſte Jahrhundert 


beendet er, der Beginn des neuen wird 
mit lautem Jubel begrüßt. Die neue 
Glocke giebt dazu vom Thurm das Zeichen. Die 


Glocke ſpielt überhaupt eine Hauptrolle in der 
Jahresfeier der Republik. Es hat die 1 ſich 
feſt eingebürgert, daß, als die Vertreter des Volkes 
die Losreißung von England beſchloſſen, der 
Glöckner zum Thurm geeilt ſei, um durch dröhnen⸗ 
des Geläut das große Ereigniß allem Volke zu 
verkündigen, daß der Sohn den Athemloſen abge⸗ 
löſt und beide ſo toll geläutet hätten, bis die 
Glocke geſprungen wäre. Die Centennial-Bell iſt 
deshalb eins der wichtigſten Deeorationsſtücke des 
Jeſtes, ſie fehlt auf keiner Abbildung, auf keinem 
Andenken, man ſingt ihr Lieder, hält ihr Reden. 
Patriotiſche Freigebigkeit hatte den Thurm zum 
heutigen Tage mit einer neuen Glocke ausgeſtattet; 
dieſe erdröhnte um Mitternacht, ſämmtliche Glocken 
der Stadt fielen ein, die Dampfpfeifen ſchrillten 
dazwiſchen, die Sänger ſtimmten Nationalweiſen 
an, das Volk jubelte. So begann auf dem Inde⸗ 
pendence⸗Square der 4. Juli. 

Aber des Menſchen Fähigkeit zum Ausſtehen 
von Feſtfreude und Vergnügen iſt leider nur eine 
beſchränkte, beſonders bei ſolcher Temperatur. 
Das lehrten die Frühſtunden des nächſten Mor⸗ 
gens. Auf den grünen Plätzen der Stadt lagen 
Schlafende in großen Maſſen unter den Bäumen, 
im feuchten Graſe, auf allen Bänken, Andere taum⸗ 
melten übernächtig einher, Berauſchte, die man 


ſonſt in Amerika faſt niemals trifft, ſchwankten f 


durch die Straßen. Der mehrtägige Feſtlärm war 
zuviel geworden, die Kraft begann überall nachzu⸗ 
laſſen. Dazu ſtieg die Hitze bereits um 5 Uhr 
Morgens auf 23 Grad Réaumur. Eine Morgen⸗ 
fahrt nach dem Fairmountpark erfriſchte nur wenig. 
Sehr ſchön war es doch aber da draußen. Die 
Deutſchen feierten den 4. Juli durch Aufſtellung 
einer Statue Humboldt's an einer der freundlichſten 
Stelle des Schuylkill⸗Ufers. Drake hatte den 
großen Forſcher gebildet; mit der einen Hand ſich 
auf einen Eichen tam ſtützend, in der andern den 
Kosmos haltend, ſteht er ernſt, freundlich, bedeu⸗ 
Ein Deutſcher Philadelphia's hielt dem 


großen Weltbürger eine ſchwungvolle Rede, er 
dachte dabei natürlich auch der Bedeutung des 
heutigen Tages und zog dann die Decke von dem 
Standbilde. Es wurde geſungen, man war ge⸗ 
müthlich bewegt nach deutſcher Weiſe. 

Das Programm rief aber bald A den Feſt⸗ 
acten in der Stadt. Der Plan, das Ausſtellungs⸗ 
feld zum Locale der nationalen Feier zu machen, 
war bald aufgegeben worden; zum alten Rathhaufe 
hin bewegte fc heute auch wieder der Parade⸗ 
marſch der Milizen aus allen Staaten. Vor der 
Bildſäule Franklin's hatte man, der Straße zu⸗ 
gekehrt, eine kleine Tribüne errichtet; darauf nahmen 
die Würdenträger der Republik, die fremden Ehren⸗ 
gäſte, darunter der Kaiſer von Braſilien, der un⸗ 
ermüdlich Alles mitmachte, die Milizenſchau ab. 
Das Publikum drängte lange nicht ſo ſtark, wie 
am Tage vorher; entweder war es noch müde oder 
wurde von der Hitze verſcheucht. Unter den Linden⸗ 
bäumen des Square folgte nun in langer Reihe 
von Feſtacten die Ausführung des großen officiellen 
Programms. Etwas mehr Oekonomie wäre dem⸗ 
ſelben ſowohl im Einzelnen, wie im Allgemeinen 
von ſehr großem Nutzen geweſen. Die Reden 
waren lang und erſchienen den in der Sonnen⸗ 
glut ſchmorenden Feſtgäſten noch länger, weil 
man garnichts davon verſtehen konnte. Ueber 
unſere Tribüne hatte man zwar ein Zeltdach 
geſpannt, aber unter demſelben entwickelte ſich die 
Schwüle noch ſtärker; die Sänger und Muſiker er⸗ 
freuten ſich auf der ihrigen nicht einmal eines 
olchen Schirms. Der erſte Redner verherrlichte 
die Republik, 5 gsi die amerikaniſche; er 
donnerte dem Kaiſer von Braſilien, dem ſchwedi⸗ 
ſchen Prinzen und den Geſandten der fremden 
Mächte heftige Worte gegen die Tyrannen auf 
den Thronen ins Angeſicht, wenig gaſtfreundlich, 
aber echt amerikaniſch. Später ſprach der Biſchof 
wieder ein langes Gebet, dann las ein Enkel des 
virginiſchen Lee, der zuerſt den d ge auf Los⸗ 
reißung der Colonie von England geſtellt hatte, 
das Original der 2 eits⸗Erklärung auf 
derſelben Stelle, auf der dieſelbe zuerſt dem Volke 
verkündet worden war. Er blieb ganz unverſtändlich, 
aber Jeder kennt ja hier den Inbak der hiſtoriſchen 
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Vorräthe gebracht werden ſollen. Das iſt ein] Blättern fortwährend Depeſchen über haarſträu⸗ 
ſchlechter Troſt. — Mukhtar Paſcha, der hier] bende Niederlagen der Serben und Montenegriner 
mit der Organiſirung der Redifs beſchäftigt war, zugehen. Dieſelben Depeſchen kommen dann auch 
geht Morgen nach Moftar ab, um die Vertheidigung] von einer türkiſchen Telegraphen-Agentur in Kon⸗ 
dieſes Platzes zu übernehmen. In Moſtar werden ſtantinopel hierher. Nach dieſen türkiſchen 
ihm im Ganzen bei 9000 Mann, darunter 3000 Depeſchen, von welchen eine vor einigen Tagen 
Redifs und 2500 arnautiſche Baſchi⸗Bozuks zurf bereits officiell gemeldet hat, daß die Serben auf 
Verfügung ſtehen. Hier hat man wenig Hoffnung, fallen Punkten vom türkiſchen Gebiete nach Serbien 
Moſtar zu retten, da deſſen Befeſtigungen ganz zurückgeworfen ſind, mußte man glauben, daß das 
unbedeutender Natur ſind. [Ende des Krieges in unmittelbarer Nähe ſei. 
PC. An der montenegriniſch-albaneſi— Mittlerweile trafen die europäiſchen Zeitungen hier 
ſchen Grenze ſtehen die Dinge ſeit dem letzten ein, und man conſtatirte, daß die Serben noch 
größeren Gefechte zwiſchen Medun und Pod immer auf türkiſchem Boden dort ſtehen, wo fie 
eingereichte Geſetz, welches Prieſter, die ihr[goritza fo ziemlich auf demſelben Flecke. Die von allem Anfange an geſtanden haben. Niemals 
Amt mißbrauchen, mit Strafe bedroht, iſt zwiſchen den genannten Punkten gelegenen vier hat ſich die Nothwendigkeit der Errichtung einer 
von der Begutachtungs⸗Commiſſion dem Druckfſſtark befeſtigten türkiſchen Blockhäuſer wurden von europäiſchen Telegraphen⸗Agentur hier jo dringend 
übergeben worden. Laut Artikel 1 ſoll ein Diener [en betreffenden Garniſonen, zu welchen ſich die herausgeſtellt, als gerade jetzt, wo das Publikum 
der Kirche, der in feiner amtlichen Wirkſamkeit das] bewaffnete mohamedaniſche Bevölkerung des und die Zeitungen auf den Bezug der Nachrichten 
öffentliche Bewußtſein oder den Frieden der Diſtrietes von Podgoritza und der Maliſoren ge -aus Konſtantinopel angewieſen find. Von dort 
Familien ſtört, mit Gefängniß von 4 Monaten bis ſellt hatte, in der eſammtſtärke von 8000 Mann kommt aber nichts heraus, was die türkiſche 
u 2 Jahren beſtraft werden. Laut Art. 2 ſoll ein mit 8 Geſchützen vertheidigt. Nachdem der Kampf Cenſur nicht haben will. Der Etablirung 
Priester, der durch Rede und Schrift oder ſonſt die am 17. den ganzen Tag gedauert hatte, ließen die feines europäiſchen Bureau's ſteht aber die 
Landesinſtitutionen, die Geſetze des Staates, eine türkiſchen Beſatzungstruppen die Blockhäuſer gegen Armuth unſerer Journale und die furchtbare 
Königliche Verfügung oder irgend einen Act der] Abend plötzlich im Stich und zogen ſich gegen Höhe des telegraphiſchen Tarifſatzes entgegen. — 
Behörden ſchmäht, mit Gefängniß bis zu 3 Mo⸗ Podgoritza eiligſt zurück. Auf dem fluchtartigen] Mehrere hervorragende Vertreter der unter 
naten und mit Geldbuße bis zu 1000 Lire beſtraft] Rückzuge riſſen ſie auch die geſammten irregulären türkiſcher Herrſchaft befindlichen griechiſchen Pro⸗ 
werden. Hat er zum Ungehorſam gegen die Geſetze] Hilfstruppen panikartig mit ſich fort. Noch in der vinzen haben ſich mit einigen der hieſigen Politiker 
aufgefordert, fo ſoll der Schuldige mit Gefängnif; Nacht beſetzten die Montenegriner die ver⸗ unter dem Präſidium des wegen ſeiner unpar⸗ 
von 4 Monaten bis zu 2 Jahren und mit Geld, laſſenen Blockhäuſer, beeilten ſic aber am darauf: teiiſchen Politik anerkannten Deputirten Meſſi⸗ 
buße bis zu 2000 Lire beſtraft werden. Wenn die folgenden Tage, dieſelben vom Grund aus zu zer- neſis, welcher ſchon mehrmals Miniſter war, 
Provocation Widerſtand oder Gewalt gegen eine 17 5 und niederzubrennen. Seitdem iſt die Ver⸗ einem politiſchen Comits vereinigt, deſſen Aufgabe 
Behörde oder ein anderes Verbrechen zur Folge] bindung zwiſchen Podgoriha und Medun vollſtändigſſes fein wird, die auch von Europa angeſtrebte 
gehabt, fo Soll der Schuldige nicht unter 2 Jahre unterbrochen. Der montenegriniſchen Eroberung Durchführung der Gleichſtellung und Gleichberech? 
Gefängnißſtrafe erdulden und eine Geldbuße nicht gingen aber ſchon in der verfloſſenen Woche tigung der chriſtlichen Völkerſchaften in der Türkei 
unter 2000 Lire erlegen. Dieſelben Strafen ſollen einige heftige Kämpfe voraus, bei welchen der anzubahnen und dieſelben nöthigenfalls durch Her⸗ 
diejenigen erleiden, welche dergleichen N kriegeriſche Stamm der türkiſchen Maliſoren beiſchaffung der Mittel in ihren diesbezüglichen 
ſche Schriften veröffentlichen und verbreiten. Art. 3 in der Stärke von 5—6000 Mann die Offenſive Bemühungen zu unterſtützen. In einer zu dieſem 
beſtimmt, daß Prieſter, welche Handlungen begehen, gegen den mit den Montenegrinern ver- Zwecke abgehaltenen Verſammlung betonte aber 
die den Cultus nicht betreffen, welche aber ven bündeten Stamm der Nucci ergriff. Die ganze der Präſident ausdrücklich, daß damit keinenfalls 
Anordnungen der Obrigkeit entgegen ſind, mit Action war mit einem Theile regulärer türkiſcher abenteuerliche Aufſtandsverſuche gemeint ſeien, 
Gefängniß nicht unter 3 Monaten und mit Geld: [Truppen aus dem Lager von Podgorizza combinirt. ſondern nur im äußerſten Falle nach vollendeter 
buße bis zu 2000 Lire zu beſtrafen find. Art. 4 Letztere ſollten nämlich nach dem Angriffe der Ma- Verbrüderung der chriſtlichen Stämme gegen den 
fett feſt, daß Contraventionen der Prieſter gegen [liforen auf die Kucianer den Montenegrinern, die Gleichſtellung verhindernden Stammfeind vor⸗ 
die geſetzlichen Beſtimmungen, etwas zu veröffent: [welche hinter der Moraca an der Grenze gegen gegangen werden ſolle. Geldmittel im großen 
lichen, wozu die Erlaubniß der Behörden noth- | Doljane poſtirt waren und vorausſichtlich den be⸗ Maßſtabe ſollen Lotterie⸗Anlehen und Subſcriptionen 
wendig iſt, mit Gefängniß bis zu 6 Monaten und drängten Kucianern zur Hilfe eilen würden, in den liefern. Das Comité hat ſich die „Brüderlichkeit“ 
mit Geldſtrafe bis zu 500 Lire zu ahnden ſeien Rücken fallen. Die ganze Combination ſcheiterte genannt. 
Laut Art. 5 ſollen Prieſter, welche bei Ausübung jedoch an der au erordentlichen Wachſamkeit der 777 Danzig, 23 
ihres Amts und auch mittels der Preſſe Ber: montene riniſchen Vorpoſten, welchen das im Zuge Der G nn, 23. Juli. 
brechen und Vergehen ſich haben zu Schulden [befindliche Manöver nicht entgangen war, Die d . hat folgende Be⸗ 
kommen laſſen, um einen Grad ſtrenger beſtraft montenegriniſchen Abtheilungs⸗Anfuͤhrer trafen 1 9 85 
werden, als Laien, die daſſelbe begangen haben. fort die nothwendigen Gefechts-Dispoſitionen, um 
Es erſcheint zweifelhaft, ob dies Project von der die von Podgorizza im Anrücken befindlichen Ni⸗ 
jetzigen Kammermehrheit, die eine gute Anzahl] zams mit Ungeſtüm anzugreifen. Die montenegri- 
Clericaler (die geſammte toskaniſche Phalanx) niſchen 1 waren ſolche, daß auf eine ſichere 
zählt, angenommen werden wird. Niederlage der Türken a werden konnte. 
Türkei. Das Gefecht nahm alsbald ſeinen Anfang, und 
PC. Serajewo, 15. Juli. Mit der allge: [wurden die Türken von den Montenegrinern, welche 
meinen Bewaffnung in der Hauptſtadt Bosnien’s [mittlerweile durch ein Bataillon des Gubotinjer 
hat es, trotz der Begeiſterung der Mohamedaner] Bezirkes und eine andere 300 Mann ſtarke Schaar 
für den Krieg, ſeine Schwierigkeiten. Hier greifen ö 
die Leute ſehr unwillig zu den Waffen. Mit knapper 
bier 500 Reiter nach Bjelina 
1 Und doch giebt es hier 3500 berittene 


D. Red.) — Die Regierung hat noch keine näheren 
Nachrichten über die Revolte, welche unter den 
Eingeborenen von Noumea ausgebrochen ſein 
ſoll, und man hofft, daß es ſich dabei blos um 
Zänkereien, wie ſie öfter vorgekommen ſind, handle. 
— Aus Algier wird gemeldet, daß der Gouverneur 
General Chancy durch eine Depeſche nach Paris 
beſchieden worden und geſtern abgereiſt iſt. — 
Offenbach iſt von ſeinem amerikaniſchen Triumph⸗ 
zuge zurückgekehrt. Er landete geſtern im Havre. 
Italien. 

Bern, 17. Juli. Das vom Juſtizminiſter 

Mancini der Deputirtenkammer vor einiger Zeit 


die ganze Sitzung. Dupanloup machte, wie ſich 
das vermuthen ließ, die „erworbenen Rechte“ der 
freien Facultäten geltend. Er ſprach von dem vor 
Sale it der Nationalverſammlung abgerungenen 
nterrichtsgeſetze ungefähr jo, als ob daſſelbe ſchon 
ſeit einer Reihe von Generationen beſtände, als ob 
feine Abſchaffung die Solidität des ganzen Staats⸗ 
gebäudes in Gefahr bringen und das Vertrauen 
der Bürger in der Zuverläſſigkeit der Geſetzgebung 
vollſtändig erſchüttern müßte. Nun iſt aber be⸗ 
kanntlich gerade die Beſtimmung, welche der Unter⸗ 
richtsminiſter beſtätigen will, nämlich die Einſetzung 
der gemiſchten Beohngkcommiffionet, nod gar 
nicht angewendet worden. Gleichviel, meint Dupan- 
loup, die katholiſchen Univerſitäten find gegründet, 
und da ſie ohne das Inſtitut der gemiſchten 
Prüfungs⸗Commiſſionen nicht beſtehen können, ſo 
darf man daſſelbe nicht er Nach Dupanloup 
iſt es ſſcen irc daß ein Gegenſatz zwiſchen der 
katholiſchen Kirche und dem modernen Fortſchritt 
beſtehe. Ich bin traurig, meine Herren, ſehr traurig, 
ſagte der Prälat; wir haben immer wieder gegen 
langt Ele Irrthümer anzukämpfen und einen 
Längit erſchöpften Gegenſtand von Neuem zu be: 
handeln. Dieſe Traurigkeit ſchien ſich allmälig, mit 
einiger Langeweile gemiſcht, der ganzen Verſamm⸗ 
lung zu bemächtigen. Die Rechte applaudirte ohne 
Wärme, und ſie war vielleicht zu entſchuldigen, da 
Dupanloup ſelber nicht recht in den Zug kam und 
man ihm wenig den feurigen Kanzelredner von 
e anmerkte. Er erhob ſich erſt zu größerer 
Energie, als er dem Miniſterium und beſonders 
dem Unterrichtsminiſter Waddington zu Leibe ging 
und ihnen vorwarf, aus ſchmählicher Gefälligkeit 
für die Republikaner die Rechte der Kirche anzu⸗ 
taſten. Vermuthlich werden die Dune auf dieſe 
Anklagen heute antworten, und die Debatte wird 
damit zum Abſchluß kommen; einſtweilen ant⸗ 
wortete geſtern im Namen der Linken Jules 
Simon, und einen gefährlicheren Gegner konnte 
Dupanloup nicht wohl finden. Das franzöſiſche 
Parlament hat gegenwärtig keinen Redner, der es 
verſteht ſo wie J. Simon einen entſchiedenen 
Widerſpruch in die höflichſte, geſchmeidigſte Form 
1 kleiden. In dieſem Stücke hat der ehemalige 
nterrichtsminiſter von Thiers' Regierung ſich 
eſtern ſelbſt übertroffen. Er ſprach von der 
eligion und der katholiſchen 10 in Ausdrücken, 
welchen auch die Rechte ihren Beifall nicht ver⸗ 
ſagen konnte, aber er charakteriſirte darum nicht 
> minder treffend die Anmaßungen des Clerus und 
dagte daß man dem Staate nicht zumuthen könne, 

as Prüfungsrecht den Profeſſoren der katholiſchen 
Facultäten zu übertragen, da er dieſe Profeſſoren 
noch garnicht kennt, und da er ſtarken Grund hat, 

f e e daß ſie Grundſätze lehren werden, 
welche er, der Staat, mißbilligen muß. Was 


Unzuverläſſigkeit und Wandelbarkeit der e 
e 


dem Willen der ganzen Nation, voll⸗ 
zogen hat. Das Land kann ſchwerlich 
eine Geſetzveränderung mißbilligen, die es ſelbſt 
ausdrücklich ſeinen Candidaten zur Pflicht gemacht 
hat. Die katholiſchen Univerſitäten können aller⸗ 
dings von erworbenen Rechten ſprechen; ſie haben 
# bedeutende Ausgaben gemacht; aber die Rechte, 
welche auch jetzt noch den katholiſchen Facultäten 
bleiben, ſind bedeutend genug, ſie für jene Aus⸗ 
gaben zu entſchädigen. Es iſt übrigens bekannt, 
aß dieselben ſchon gemacht waren, ehe der Clerus 
wußte, ob er die Unterrichtsfreiheit und die gemiſch⸗ 
ten Commiſſionen erhalten werde. m Intereſſe 
der katholiſchen Religion ſelber, ſchloß J. Simon, 
8 wünſche ich, daß die Kirche ihre Forderungen nicht 
1 zu hoch ſpanne. Wir ſind ein religiöſes aber unab⸗ 
Raug 88 Volk; wir werden das Prinzip der bürger⸗ 
ichen Freiheit nicht aufgeben, und wir werden nur 

die Herrſchaft des Geſetzes, das uns ebenſo ange- 

legen iſt, wie nur irgend Jemandem, dulden. Dieſe 

Rede wurde von der Linken mit enthuſiaſtiſchem 

Beifall aufgenommen; ſie ſcheint auch auf die 
„Conſtitutionellen“ des rechten Centrums Eindruck 

emacht zu haben. (Derſelbe muß nach dem Ab⸗ 

e e nicht von Dauer geweſen ſein. 
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1 2 nach 1 mn en in 5 2 edrückt fein 
ampfe total geſchlagen und bis zum Kakariten⸗ 5 h amen um 
Gebirge jenfeits ae verfolgt. Die Mon: Tages der Aeli dez 
ren eigenen Angaben 30 etwaigen Wechſelnummer bleibt dem Auftrage 4 
heimgeftellt. Der unbedruckte Theil der 5 
Formulars dient zur Aufnahme etwaiger Bef g 
des Auftraggebers darüber, ob der a 
\ einmaliger vergeblicher Vorzeigung an zurück⸗, o 
Bozuks hier einmarſchirt, deren wüſtes Treiben an eine andere Perſon weitergeſandt, oder einer zur 
Proteſterhebung befugten Stelle übergeben werden fol. 
Für ſolche Fälle genügen die Vermerke: „Sofort zurück“, 
„Sofort an N. in N.“, „Sofort zum Proteſt“. Zu 
ſchriftlichen Mittheilungen an den Wechſelbezogenen iſt 
das Poſtauftrags⸗Formular, welches im Falle der Ans 
nahme des Wechſels in den Händen der Poſt verbleibt, 
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g Dem Poſtauftrage iſt der zum Zwecke der An: 
PC. Athen, 19. Juli. Man macht ſich keine nahme vorzuzeigende Wechſel 5 Die lee 
Vorſtellung von der immenfen Ae welche en Bale ud . ſowie das Bellegen 
? l 5 ä a 6 ö 
hier und im ganzen Lande in Folge der einander iu einen Beabann HE muſtattbaft mehrerer Poſtaufträge 


direct widerſprechenden Nachrichten vom Kriegs⸗ 4. Der Auftraggeber hat 

fat dee herrſcht. Die hieſige türkiſche Geſandt⸗] Wechsel in verſchloſſenem Umfangs unte. Giekhreibung 

ſchaft, deren Chef Photiades Bey, nebenbei be⸗ an diejenige Poſtanſtalt abzuſenden, welche die Accept⸗ 
einholung bewirken ſoll. Der Brief ift mit der Auf⸗ 


Ki en ſich viel williger. Aus den Marktflecken 
ioo und Kreſchewo ſind 800 Mann an die Drina 
abgezogen. Seit dem 4. Juli ſind überhaupt aus 


An Artillerie wurden eine Batterie Vierpfünder 
und zwei Gebirgsbatterien dahin AN Hier 
ſelbſt wird eine große Thätigkeit entwickelt. Man 
verſchanzt die Stadt in einem weiten Umkreiſe und 
befeſtigt den nahen Berg, der die Stadt wie die 
roße Ebene ringsherum beherrſcht. Waffen und 

unition giebt es genug, aber an Proviant dürfte 
ſich in der Ka ai 10 ein Mangel fühlbar machen. 
Die hieſigen Einwohner haben keine Vorräthe, und 
der Vali hat kein Geld, um ſolche von anderwärts 
u beſchaffen. Sehr merkwürdig iſt, daß, um 
Nahrungsmittel für eine eventuelle Belagerung zu 
verſchaffen, der General⸗Gouverneur die reichen 
Kaufleute um „Vorſchüſſe“ angegangen hat. Er 
verlangte von der Hauptſtadt 10000 Livres, eine 
Summe, die in Baarem jetzt in ganz Bosnien nicht 
vorhanden iſt. Es heißt, daß aus Konſtantinopel 
... c ²˙o»ẽ e · ·⸗ů·· 


Einſchreiten der Conſuln hat der Gouverneur 
militäriſche Sicherheitsmaßregeln ergriffen. Für 
jetzt herrſcht wieder Ruhe. 

Griechenland. 


merkt, abberufen werden ſoll, läßt den hieſigen 
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erheben ſich noch 8—10 Stockwerke über dem Boden eine Werdegeſchichte ohne Gleichen in der ganzen 
und zeichnen ihre Profile am klaren Himmel ab.] Welt, auf die der junge Staat zurückblicken kann. 
Das Alles glänzt und leuchtet. Darüber hinaus Trotz aller Ausſchreitungen, trotz aller Rohheiten, 
ſchießen Feuergarben, Leuchtkugeln in allen die uns für den Augenblick mit Recht verſtimmen, 
arben, Sonnen, die für Augenblicke die ganze wird doch jeder Beſucher dieſes Landes gern 
mgebung grell beleuchten. Was oben feurig anerkennen, daß es den Beweis geliefert, wie die 
auffehieht, das ſtrahlt das Waſſer noch einmal volle politiſche und bürgerliche Freiheit jedes Ein⸗ 
zurück; auch die Schiffe haben ihre Lichter aufge- zelnen keineswegs zerſtörend auf das Staatsweſen 
ſteckt, die Fähren kreuzen illuminirt auf den breiten] wirkt, ſondern ein mächtiges Band bildet, welches 
Meeresbuchten hin und her; es ift ein feſtlicher und die verſchiedenartigſten Volker⸗Elemente, die hier 
1 7 Anblick, den das erleuchtete Newyork vom ihr Vaterland gefunden haben, feſt vereint und an 
Waſſer aus gewährt. i { . jPaffelbe knüpft. Die nordamerikaniſche Republik 
Zum wirklichen Volksfeſte, wo nicht wir allein, Fift noch lange nicht über alle Kinderkrankheiten 
wie auch die Schweizer, die Italiener, die ſlen Bull hinaus. Aus einem kleinen, wenig bevölkerten 
und Engländer ſolche feiern, haben die erſten Juli⸗Gemeinweſen hat fe ſich zu einem der mächtigſten 
ci aber weder in Newyork noch in Philadelphia | Großſtaaten der Welt ſchnell entwickelt mit volk⸗ 
ſich geſtaltet. Bars Geſang, muntere Tanz: freicheren, ſchneller wachſenden Städten, als irgend 
beluſtigungen, Volksſpiele, überhaupt froh bewegte fein anderes Land der Erde fie beſitzt. Sie wird 
Menſchenmaſſen, welche in Veh mi dem! armen] deshalb die alten für einfachere Verhältniſſe aus⸗ 
Lande das ſeltene und große Feſt mit dem Gemüthef reichenden Einrichtungen und Verfaſſungen nicht 
feierten, eine gehobene Stimmung, der man auch als abſolut muſtergiltig und unfehlbar conſerviren, 
gelegentliche Ausſchreitungen gern nachſieht, fuchte |jondern ihre Geſetzgebung dem neuen Jahrhundert 
man vergebens hier wie dort. Auf pomphaftes entſprechend abändern müſſen. Damit wird 
Ceremoniell, meiſt geſchmacklos angeordnet und un: mancher Unfug, manche ſchlimme Krankheit, wie fie 
geſchickt ausgeführt, auf lange und langweilige gerade die letzten Jahre gezeigt haben, unmöglich 
Vorträge, die nirgends den Charakter zündenderſ gemacht und I 25 werden. 
Feſtreden hatten, auf „Receptionen“ und conven- ateriell und wirthſchaftlich hat Amerika 
tionellen Höflichkeitsaustauſch beſchränkte fi) das eigentlich erſt in den letzten 25 Jahren die hohe 
Ganze; außerdem gab es nur das rohe Spielen] Bedeutun erhalten, die feiner Arbeit heute ſtau-. 
mit dem Feuer. Wer die Art anderer Völker kennt,] nend zuer annt wird. Deshalb iſt dieses Reſul⸗ 2 
der macht ſich kein Hehl aus der Nüchternheit und] tat noch glänzender. Zu lernen und zu beſſern 
Hohlheit dieſer Feier. Beſonders beklagten ſich die giebt es auch hier noch ſehr viel. Die Weltaus⸗ N 
auftichtigeren unter den deutſch⸗ amerikaniſchen] ſellung wird zu Manchem die Anregung geben. 
Zeitungsreportern darüber, daß ſie heute Abend Ma Amerika heute auch noch fo ſtolz, mit noch jo A 
aus ſolchem Material begeiſterte Berichte ſchmieden] großer Befriedigung auf den Schutzoll und die 
müßten. Das bringt aber einmal das Geſchäft fo] Reſultate, die er dem Lande gebracht, blicken, wir I 
mit ſich. 3 ſind dennoch feſt überzeugt, daß Diejenigen, welche 
Der Höllenlärm der Kanonenſchläge hört ſelbſt[ am 4. Juli 1976 Centennial feiern, über den 
um Mitternacht noch lange nicht auf. Hier it; Schutzzoll genau fo denken werden, wie die Männer 
man von der 11 55 weit weniger ermattet und von heute über den 1776 noch unangreifbaren 
a 


dem beherrſchen den Sternenbanner alle Farben 
zuſammen fanden. 50 den kleinen Städten 
des Staates New = Serfey herrſchte Sonn: 
tagsluſt an Sonntagsſtrenge. Alle Kneipen 
waren geöffnet, das geputzte Volk ſchlenderte durch 
die geſchmückten Straßen, die Milizen und Logen 
ordneten 1700 zu Aufzügen. Da die Bahnlinie 
faſt uberall mitten durch die Induſtrieſtädte des 
Staates führt, ſo konnte man aus dem Wagen das 
Feſttreiben vollſtändig überſehen. In Jerſey City 
verſperrte es uns den Weg. Da war der Zug in 
Bewegung. Bunt genug ſah er aus, mit den 
Janitſcharen in türkiſchen rothen Hoſen, gewaltigen 
Turbanen und Ritterhandſchuhen dazu an der 
Spitze, mit den würdigen Republikanern, die über 
ihre Sommerröcke eine Art Sammetpelerine ge: 
ängt hatten, goldbeſtickt mit Harfen, Sternen, 
Zorbeerzweigen, Delphinen und ſonſtigem Chari⸗ 
vari. Andere erwieſen ſich als ſchlechte Archäologen, 
ſie hatten über verbleichende ſchwarze Fracks große 
geſtickte Wallenſteinerkragen gebreitet und dazu drei⸗ 
eckige Federhüte auf dem Kopfe. Milizen, Muſik⸗ 
banden und die Comites in ſtolzen Caroſſen gaben 
dem Aufzuge, um deſſenwillen wir warten mußten, 
noch mehr Abwechſelung. h 

Eins machte ſich ſofort bemerklich: Newyork 
war viel geſchmackvoller geſchmückt als Philadelphia 
in all ſeiner Centennialpracht. Masken gab es 
natürlich gar keine auf den Straßen, aber das un⸗ 
leidliche Knallen, Brennen und Sengen beſchäf⸗ 
tigte auch hier Alt und Jung. Der Nachmittag 
war weit e denn wirklich wehte es aus 
Südoſt friſch herüber, 105 daß man ſeines Lebens 
wieder froh werden konnte. Sehr ſchön wurde 
der Abend. Da gab es Feuerwerk überall, die 
ganze Stadt wurde erleuchtet. Um die beleuchtete 
Weltſtadt in voller feſtlicher e zu 
ſehen, mußte man die breiten Waſſer⸗ 
ſtraßen von Brooklyn und Hoboken befahren. 
Die langen, dem Meeresarme zugelehrten 


0 Urkunde, deshalb jubelte man ihr von Neuem zu. Den 
Fußes Eindruck machte die Muſik, Chorgeſang mit 
rcheſter, der zwiſchen den ben Reden und Vor⸗ 
trägen ertönte. Ein gemiſchter Chor mit beſonders kräf⸗ 
tigen, gut geſchulten, unverzagt einſetzenden Frauen⸗ 
timmen, ein tapferes Orcheſter 8 die Gelegen⸗ 
eits⸗Compoſitionen gut zu Gehör. Manche und vor 
llen der Engländer Benedict hatten den richtigen 
Ton getroffen; einfache, leicht wirkende Melodien, 
breit und verſtändlich, nicht zu eine), 
find für ſolche Anläſſe, welche die Muſik doch nicht 
zur Hauptſache machen, nicht Concerte fein ſollen, 
die paſſendſten. 91 Braſilien hatte ſeine muſi⸗ 
kaliſche Fact dende geliefert, die vorher als ſolche 
angekündi 


igt und dann unter großem Beifalle, be⸗ 

nders für den letzten lebhafteren Satz, ausgeführt 
wurde. Dom Pedro glaubte für dieſen Beifall 
Fei u dur Wal und Verneigen gegen 

as republikaniſche Volk danken zu ſollen; er hatte 
ſeine Freude diesmal aber falſch verſtanden, ſie 
N: wollten die Muſik noch einmal hören, beachteten 
1 die . Verbeugung nicht und lärmten fort. 
| Da gab man ihnen die braſilianiſche Nationalhymne, 
und das Verlangen war geſtillt. 

Der heiße Feſtact 12 75 faſt den Nan 
mittag in Anſpruch; für den weiteren Theil des 
Tags gab es kein beſtimmtes Programm mehr, da 
N that Jeder was ihm beliebte, ſuchte die Feſtfreude 
u auf, wo er fie finden konnte. Die Meiſten waren 

i unfähig zu weiteren EN fie ſuchten 
Bäder, ſchattige Räume, kühlende Erfriſchungen 
N auf, aber nichts vermochte die Glut zu bannen. 
N Ich nahm einen der Züge, die jetzt Thal den 
; nach Newyork fahren, um den letzten T eil des 
| Tages in der größten und lebhafteſten Stadt des 
j Continents zu verleben, nebenbei auch in der ftillen 
gefnung auf eine kühlende Seebriſe, weil das 
’ Glutbad in dem ſtillen, erſtickend heißen Philadel⸗ 
} phia unerträglich wurde. Die Fahrt hat mich nicht 
Das ganze Land hatte ſich in flatternde 

N 


ereut. 2 h 8 \ h 
Neßgewönder gehüllt. Die Locomotiven aller Züge,] Fronten der Weltſtadt erglänzten in Feuerlinien, angegriffen, als drüben in Philadelphia, hier hat Sclavenhandel. Und damit Glück auf! für's neue 
die unaufhörlich nach der Centennialſtadt an uns] der Thürme glühten in bengaliſchem Feuer, manche man noch etwas zuſetzen und leidet außerdem] Jahrhundert. 
vorüberſauſten, ver . völlig unter bun⸗] Häuſergruppen hoben ſich ebenfalls in rothem, lange 14 ſehr von der Hitze, als dort. Die 3 
ten Fahnen und Laubgewinden, ſie glichen] grünem oder weißem Lichte aus dem Ganzen heraus. Jubelfeier iſt beendet, das neue Jahrhundert der — \ 

Die Stadt fteigt hoch an, einzelne ihrer Gebäude Arbeit beginnt mit dem heutigen Tage. Es iſt! F. 


| beflaggten Schiffen, auf denen ſich unter 


N n e ee T 12° 2 ft ri DER ed, 4 


6 W. — Arb. Carl Schmidt, 59 J. — T. d. See⸗ 
lotſen Carl Friedr. Remus, IM. — Kaufmanns frau 
Bertha Caroline Bertram, geb. Müller, 51 J. — 
1 uneheliches Mädchen. 


ſchrift „Poſtauftrag“ zu benen Es genügt, wenn 
die Aufſchrift lautet: Poſtauftrag nach .. (Name der 
Beſtimmungs⸗Poſtanſtalt.) Ueber den Poſtauftrag wird 
em Einlieferungsſchein ertheilt. 

5. Die Vorzeigung des Poſtauftrags und des bei⸗ 
gefügten Wechſels erfolgt an den Wechſelbeſogenen ſelbſt, 
oder an deſſen Bevollmächtigten. Als bevollmächtigt 
wird hierbei, ſofern der Bezogene nicht bei der Ber 
ſtimmungs⸗Poſtanſtalt eine im Beſonderen auf die An⸗ 


b. und e. werden dem e angerechnet, ſobald 
die Rückſendung des bloßen Wechſels, oder des Poſt⸗ 
auftrags nebſt Wechſel fattfindet. Werden Poſtaufträg⸗ 
zur Proteſtaufnahme abgegeben, fo bleiben die Gebühren 
unter b. und c. außer Anſatz 

13. Die Poſtverwaltung haftet für die Beförderung 
eines Poſtauftragsbriefes wie für einen eingeſchriebenen 
Brief. Eine weitergehende Gewähr, insbeſondere für 
rechtzeitige Vorzeigung, oder für rechtzeitige Rück⸗ oder 


Vermischtes. 


— Die am 22. Juli ausgegebene Nr. 3) der 
„Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von Georg 
En in w Nicht ee ne in ng ee 
Von Leopo ichter. — openhauerianismus un f f 1 10 
Hegelianismus in ihrer Stellung zu den philoſophiſchen 3 örfen Depefhen der Danziger Zeitung 
Aufgaben der Gegenwart. Von Eduard v. Hartmann. erlin, 22. Juli. 


(Fortſetung.) — Literatur und Kunſt: Die deutfhe| eigen ar Ge 1408 NN 


nahme von Wechſeln lautende Vollmacht niedergelent hat,] Weiterſendung des Poſtauftrags nebſt Anlage wird Kunſtinduſtrieausſtellung in Münſchen. Von Technophilos. gelber „ Stela 94 | 94 
poftfeitig jede ſolche Perſon angeſehen, welche zur Empfang: | nicht aeleiftet; auch übernehmen die Poſtanſtalten keinerlei 97 Ueber 8 Von Paul Lindau. III. — Juli Anguft — | — [st 8 Pib | 84,30] 84,30 
nahme von Einſchreibſendungen für den Bezogenen be: Verpflichtung zur Erfüllung der beſonderen Vorschriften Richards „Walkyre“. Vorſtudie. Von H. Ehrlich. — ptbr.⸗Oct. 1192,501195 78. % . 95,90] 95,80 
rechtigt iſt An Sonntagen und an geſetzlichen Feier⸗ des Wechſelrechts. Allgemeine deutſche Biographie. Von Carl Theodor Roggen 0. %% da, 1101,801162 
tagen findet die Vorzeigung von Poſtaufträgen nicht ftatt. „Nach 862 der neuen Kreisordnung iſt das Recht Heigel. — Notizen, ln Briefe und Antworten. uli 146 147, 50% -M-. Gb. 81 81.20 
6 Die Annahme des Wechſels muß durch den Ber zum Erlaß von Polizeiſtrafverordnungen auf den — In dem Civilſtandsbericht der Stadt Köln Tettr⸗Oct 151 152,50 asben fer. 45127 127,50 
zogenen oder deſſen Bevollmächtigten auf dem Wechſel[ Amtsvorſteher mit der Maßgabe übertragen, daß er vom 13. Juli lieſt man in den § eiraths ankün] Hetrolenm dranısjei 439,561439,50 
ſchriftlich geſchehen. Die Annahme kann ſich auch auff nicht nur für den Umfang einer einzelnen Gemeinde digungen Michael Mar Laaer Regierungs⸗ und er zu M Remänte . 15,10 15,10 
einen Theil der Summe erſtrecken. Die Weigerung der |oder eines einzelnen Gutebezirkes, fondern auch für den Schulrath, Langeng. 61, und Chriftionia Ottilie eg] Sptbr.⸗Oct. 29.80 29.80 drein. gen behn 114,90 114,90 
Unterſchrift gilt als Nichtannahme. Der angenommene] Umfang des ganzen Amtsbezirkes unter Zuſtimmung] mann zu Krefeld, Hr. Lauer iſt katholiſcher Prieiter| ninsı Jult Aug. 63,80 64 [Der Srebitauk. 233 233 
Wechſel wird von der Beſtimmungs⸗Poſtanſtalt unge: des Amtsausſchuſſes derartige Verordnungen zu erlaſſen und war früher Militärpfarrer in Coblenz; feine Braut Sptbr.⸗Oct. 63,50 64 Dan. Bantverein 122 122 
ſäumt an den Auftraggeber in einem Umſchlage unter | befugt iſt. In Beziehung auf dieſe Beſtimmung hat iſt evangeliih. 2 3 Spiritus loco Heß. Süberrent] 55,70 55,70 
Einſchreibung zurückgeſandt. das Ober⸗Tribunal in einem Erkenntniß vom . T Der vierte internationale Getreide und Juli⸗Auguſt 47,80 48 60a. Dantasıer [967 1267,20 
7. Der erſten Vorzeigung des Poſtauftrags und] 16. Juni d. J. die Entſcheidung gefällt, daß in denje⸗ Saatenmarkt findet am 21. und 22. Auguſt I. J. pibr.»Oct. | 48,80 49,40 P. Wankneten 10 161,50 
des Wechſels folgt, wenn dieſe vergeblich gewefen ift, nigen Amtsbezirken, welche nur aus einer Gemeinde an Wien in der Rotunde des Weltausſtellungspalaſtes ung. Schat⸗u. fl. 80,75 80,60jWedtelers sern. 20,41] — 


ſtatt. Nach dem Programme iſt der 21. Auguſt dem 
Vortrage von Ernteberichten, der 22. Auguſt den Ge⸗ 
ſchäften gewidmet, zu deren Erleichterung Proben neuen 
Getreides aus allen wichtigen Productionsgegenden 
des europäiſchen Continents zur Ausſtellung gelangen. 
Verbunden iſt dieſer Markt mit einer Specialausſtel⸗ 
lung von Maſchinen für Müllerei, Bäckerei. Brauerei, 
Spiritusinduſtrie ꝛc, und ch Seitens der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Transportanſtalten den Mitgliedern deſſel⸗ 
ben eine 33 ½ procentige Fahrpreis⸗Ermäßigung ge⸗ 
währt. Anmeldungen zur Theilnahme ſowohl an den 
geſchäftlichen Verſammlungen, als auch an verſchiedenen 
in Ausſicht genommenen Feſtlichkeiten werden von der 
Wiener Frucht⸗ und Mehlbörſe entgegengenommen. 


nach fieben Tagen eine zweite Vorzeigung, falls nicht 
der Auftraggeber durch einen Vermerk auf der Rück⸗ 
ſeite des Poſtauftragformulars ein anderweites Ver⸗ 
fahren vorgezeichnet hat. 

8. Hat der Auftraggeber auf der Rückſeite des 
Poſtauftrag⸗Formulars nicht andere Beſtimmung ge: 
troffen, ſo findet, wenn der Bezogene nicht zu ermitteln 
iſt, oder wenn der Bezogene bez. deſſen Bevollmäch⸗ 
tigter die Annahme verweigert, die Rückſendung des 
Poſtauftrages nebſt Wechſel an den Auftraggeber ſtatt. 
Bei verweigerter Annahme tritt die Rückſendung 
unmittelbar nach der zweiten Vorzeigung ein, wenn der 
Auftraggeber nicht die Rückſendung nach einmalige: 


beſtehen, die Zuſtimmung der Gemeindeverſammlung, 
bezw. Gemeinvertretung zum Erlaß von Polizeiſtraf⸗ 
verordnungen genügt. „Nach § 51 No. 2 der Kreis⸗ 
ordnung“, führt das Erkenntniß des Ober⸗Tribunals 
gegenüber dem entgegengeſetzt lautenden Erkenntniß 
des Appellationsgerichts zu Inſterburg aus, 
„nimmt in denzenigen Amksbezirken, welche 
nur aus einer Gemeinde beſtehen, die Gemeinde⸗ 
verſammlung, beziehungsweiſe Gemeindevertretung die 
Geſchäfte des Amtsausſchuſſes wahr, und wenn in dem 
unmittelbar folgenden Paragraphen unter No 2 zu 
den Befugniffen des Amtsausſchuſſes auch die Beſchluß⸗ 
faſſung überg diejenigen Polizei⸗Verordnungen, welche 


Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 57,50. 
Fondsbörſe geſchäftslos. 


Schiffe Liſten. 
Nenfahrwaſſer, 22 Inli. Wind: NO. 
Angekommen: Ankje Gepkelina, de Vries, Newcaſtle, 
Güter. — Ben Aron (SD.), Jaffray, Newcaſtle, Kohlen. 
Geſegelt: Glorioſa, Gräpel, Oldenburg; Eliſabeth, 
Bröhan, Wilhelmshaven beide Holz. — Fenna, Mimkes, 
Bremen, Getreide. — Syſtrarna, Olſſon, Carlsbaum, 


Ballaſt. 
7 Nichts in Sicht. 


Meteorologiſche Depeſche vom 22. Juli. 


Vorzeigung verlangt hat. der Amtsvorſteher unter Mitwirkung des Amtsaus⸗ . 

9. Der Auftraggeber kann verlangen, daß der ſchuſſes zu erlaſſen befugt iſt, gerechnet ift, jo kann es — Ju Plymoutb ſtarb dieſer Tage der berühmte] uhr Barometer. Wind. Wetter. Temp. O. Bem 
Poſtauftrag nebſt dem Wechſel nach einmaliger keinem begründeten Bedenken unterliegen, daß auch in Chemiker Dr. Jonathan Hearder. Der Verftorbene S. Thurſo ... . 761.2 — ſtille Regen | 13,91%) 
1 75 Vorzeigung nach einem innerhalb Deutſch. diefer Beziehung die Functionen des Amtsausſchuſſes] war einer der Erſten, welche erkannten, daß die Legung] S PValentia 762,2 NNW leicht wo 15,6%) 
lands belegenen Orte nachgefandt, werde. Diefes|durch die Gemeindeverſammlung, bezw. Gemeindever⸗ eines Telegraphenkabels durch den Atlantiſchen Ocean 7 Harmouth 764,8 SO leicht klar 17,28) 
Verlangen ift unter Angabe einer vollſtändigen tretung wahrzunehmen find.“ nicht allein wichtig ſondern ausführbar ſei. Er erfand 8 St. Mathieu 762.3 Sd leicht he bed. 22,0% 
zweiten Adreſſe durch den ermerk „Sofort an N. * Der Poſtmeiſter Rohrlach in Carthaus iſt | ein Kabel, das, nachdem es patentirt worden, mit gering: Aris 4,2 O ſtille klar 22,8 
in N.“ auf der Rückſeite des Poftanftrag Formulars nach Fiſchhauſen, und der Poſtſecretär Reimann in fügiger Modification ſchließlich für die Atlantiſche Tele⸗ elder . . 765,6 NO ſtille h. bed. 17,2 
auszudrücken. Eine ſolche Weiterſendung findet koſten⸗] Marienburg nach Carthaus verſetzt. Angeſtellt iſt der graphie adoptirt wurde. Obwohl Dr. Hearder bald Sſ Copenhagen 764, W leicht heiter 17,1 
frei ſtatt. Dieſelbe geſchieht unverzüglich, und zwar,] Poſtaſſiſtent Löwe in Marienburg. nach Beginn feiner wiſſenſchaftlichen Laufbahn durch] 7 CThriſtianſund. 763,1 SW  ftille bed. 11,79) 


eine Exploſion ſeines Augenlichtes beraubt wurde, ver⸗ 
dankt ihm die Welt dennoch zahlreiche practiſche Er fin⸗ 
dungen auf dem Gebiete der Chemie und Phyſik. 


Anmeldungen beim dunner Standesamt. 
22 i 


Juli. 

Geburten: Arch. Joh. Gottlieb Boſchewitz, T. — 
Schloſſer Salomon Schulz, T. — Kaufmann Guſtav 
Adolf Rehau, T. — Hauszimmergeſ. Schwetzer, T — 
Bernſteindreher Albert Alexander Ebert, S. — 1 unehel. 


9 
gegebenen Falles, mittelft Einſchreibbriefes an die be: Pelplin, 20. Juli. Nach dem „Pielgrzym“ hielt 
treffende Poſtanſtalt. im Lokale des Herrn Kasperski hierſelbſt die mediciniſche 
10. Wünſcht der Auftraggeber, daß der Poſtauftrag] Abtheilung des Thorner Wiſſenſchaftlichen 
nꝛuecbſt Wechſel nach einmaliger vergeblicher Vorzeigung Vereins ihre zweite Sitzung ab. Die Tagesordnung 
an eine zur Aufnahme von Wechſelproteſten By war: 1. Vortrag des Dr. Rydigier über die vater: 
Perſon zum Behufe der Proteſterhebung abgegeben ländiſchen Heilquellen und ihr Verhältniß zum Auslande. 
werde, jo genügt der Vermerk „Sofort zum Proteſt“, 2. Anträge der Mitglieder. Abends ſpielten die Mit 
ohne daß es der namentlichen Bezeichnung einer folchen | glieder des Cäcilienvereins in Pelplin zwei Stücke: 
Perſon bedarf. Mit der Weiterſendung des Poſtauftrags 


„Adam und Eva und Berek zapieczetowany“ (der ver⸗ 
nebſt Wechſel an den betreffenden Notar, Gerichts: ſtegelte Berek, ein die Juden verſpottendes Stück). 


Haparanda. . 753,8 NW. mäßig klar 15,5 
tockholm .. 762,8 NNO leicht klar 17,7 
— Kar TENW ftile bed. 16,7 


NW fhmwahlwollig | 15,2 
Memel. . 762,0 N ſchwach heiter 21,30 
Nenufahrwaſſer 763,7 WNW ſtille wolkig 20,07) 
Swinemünde 765,5 NW leicht heiter. 13,9 8) 
amburg. . . 766,6 NW leicht bed. 14,7 
11) ea NNW leicht wolkig | 14,3 


vollzieher ꝛc. ift die Obliegenheit der Poſtverwaltung] Zum Schluſſe wurden zwei lebende Bilder dargeſtellt:] Knabe. Crefeld .. . . 766,2 SO leicht klar 15,009 
erfüllt. Die Proteſtkoſten hat der Auftraggeber un: „Die Taufe des König Mieczyslaus und Konarski im Aefgeboter Arb. Adolf Heinr. Reinhold Brämer Cal SUR 767,4 OSO ſchwach klar 9,80 29) 
mittelbar au den Erheber des Proteſtes zu entrichten. Gefängniß.“ 5 mit Marie Henriette Kitowski, geb. Labudda. — 7 Carlsruhe. — | _— 8 90 mE 

11. Ein mit dem Vermerk „Sofort zum Proteſt“ — In Gelitzken bei Oletzko — ſchreibt die „K.] Drechsler Moritz Alexander Radszewski mit Wilhelm. Berlin . . 706,0 SW leicht heiter 17,5 
verſehener Poſtauftrag wird auch dann unverzüglich zur H. Z.“ — machte der dortige Lebrer bei Gelegenheit] Johanna Falkiewicz. Leipzig.. . . 767,6 SSW ſtille h. bed. 


Proteſterhebung befördert, wenn er bei der erſten Vor⸗ 
zeigung nur theilweiſe angenommen worden, oder wenn 
es — gleichviel aus welchem Grunde — beim erſten 
Verſuche nicht gelungen iſt, den Poſtauftrag überhaupt 
zur Vorzeigung zu bringen. 

12. Die Gebühren für einen Poſtauftrag zur Be⸗ 
ſorgung des ib, beſtehen aus folgenden 50 

9 


5 13,1 
der Anlage eines Kellers einen für die Alterthumsforſcher Breslau . . 766,8 WNW ſchwachlheiter 12,9 1) 
gewiß ſehr wichtigen Fund. Derſelbe beſteht aus zwei 
Figuren von Stein, einer männlichen und einer weib⸗ 
lichen, mit der Jahreszahl 773 (2) und gleichzeitig einer 
ae broncenen Geldmünze in der Größe eines 


Heirathen: Arb. Thaddäus Kuhn mit Albertine 
Fliſſikowski. — Prem.⸗Lieutenant Johannes Albert 
Friedrich Spohr mit Martha Eliſabeth Olſchewski. — 
Arb. Aug. Eiſenblätter mit Catharine Swakowki. — 
6 n Ge Wachtmann Michael Matriſch mit Anna Roſalie 
kleinen Thalers, mit einem gravirten Kreuz, einem Catharine Wichert, geb. Sawalowski. — Gewehrfab rik' Regen. ; 

Bildniß und der gleichen Jahreszahl 773. Der Finder | arbeiter Gottfried Herrmann mit Caroline Wilhelmine Das barometriſche Maximum liegt heute über dem 
hat die Münze und das weibliche Steinbild von vothem | Friederike Anders, 25 Hardt. Innern Deutſchlands, von heiterem ruhigen Wetter be⸗ 
Granit der hieſigen Alterthumsgeſellſchaft „Pruſſia“ Todesfälle: T. d. Poſtſecretärs Georg Carl] gleitet. Weſtlich davon fällt das Barometer, öſtlich 
überſandt, das beſſere, nämlich das männliche, von blauem Rapmund, 6 M. — T. d. Arb. Michael Rinkowski, ſteigt es fortdauernd. Mit Ausnahme des friſchen 
Stein aber zurückbehalten. Die Gegenſtände, merkwür⸗ 5 Wochen. — S. d. Handelsmanns Aug. Albert Weſtwindes im Skagerak find die Winde überall ſchwach. 
dig gut erhalten, wurden in einer Tiefe von 7 Fuß Makowski, 14 W. — S. d. Handelsmanns Valentin Die Temperatur iſt wenig verändert. 
aufgefunden. Alexander Butzki,? M. — T. d. Arb. Aug. Kalinski, Deutſche Seewarte. 


des Erwerbes Desi nigen ausgeſchloſſen im Amte zu Oliva während der Amtsſtun⸗ Grundſtück-Verkauf. 


a) dem Porto für den Poſtauftragsbrief mit 30 
b) der Gebühr für die Vorzeigung, ohne Rückſicht auf 
die Höhe des Wechſelbetrages von 10 Pf, e) dem Porto 
für den Einſchreibbrief mit dem zurückgehenden Wechſel 
mit 30 Pf., zuſammen 70 Pf. Das Porto unter a. iſt 
vom Auftraggeber vorauszubezablen. Die Beträge unter! 


Bekanntmachung. 


0 0 
at, was einem der Eheleute durch Geſchenke, den aus. 1 5 2 
fette e 8 e e er Nite Verſten FFF 
er OGemoſſenſchaft ir Firma . Stara, ben 79. e. er Amts ⸗Vorſteher. leucht) heilt brieflich der S otzlaff No. 18 des Hyp.⸗Buchs mit Wohn⸗ 
um „Verein Selöſthilke, König 9 Kreis ericht. — — — — Ae Dr. Killisch, Mee u. We lduftögebäuben, ca. 48 en 25 Mg. 


culm. Land, beten Acker u. Wieſen, aus 
freier Hond im Ganzen oder in Parzellen 
u verkaufen. Kaufliebhaber mögen ſich beim 
aufmann Cauſſen in Wotzlaff oder beim 
Vormund der Minorennen, Hofßbeſitzer 
Heinr. Wiebe, Schönhorſt melden. 


tragene Genoſſenſchaft, Erſte Abtheilung. 


an jo enber Vermerk eingetragen: FVV 

folgen Stelle des Kaufmanns Theodor) Nothwendige Subhaftation, 
Holzapfel zu Danzig ift der Poſt⸗] Die ven Zimmermeiſter Hermann und 
ſecretair Alwin Güntzel daſelbſt Stell⸗ Hedwig geb. Johſt⸗Weiß'ſchen Eheleuten 
vertreter des Geſchäftsführers der Ges | gehörigen, in Marienburg auf dem goldenen 
noſſenſchaft geworden. Ringe, re p. in der Langgaſſe belegenen, im 
Danzig, den 21. Juli 1876. Grundbuche mit: 

a) Marienburg No. 883, 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
2 b) Marienburg No. 889, 
Collegium. e) Murieoburg No. 890 


; verzeichneten Grundſtücke ſollen 
Auction. 


am 15 zum er., 
r Vormittags, 

Am Montag den 7. Auguſt er. an der Gerichtsſtelle im e im Wege 

von Morgens 10 Uhr ab werden auf } 

dem Artillerie⸗Werkſtattshofe hier, Hühne:- 


Dresden. Bereits über 8000 
mit Erfolg behandelt. 


Die feıt ca. 40 Jahren am hiefigen Orte 


unter der Firma: 


Heinr. Kaestner's Söhne 
beſtehende Fabrik für Schmier⸗, Stangen⸗ 


fi d en ge 3 weiße, gut erhalt. 
dieser Stad (lber 20 035 Enden e Kachelöfen, 
3 eiſerne Regulir⸗ 


Proclama. 


Die im Grundbache des Grundfücks 
Gelſin Blatt No. 16, den Daniel Striſſel⸗ 
ſchen Eheleuten gehörig, Abtheilung III, 
No. 6, für die Geſchwiſter Caroline, 
Alwine und Carl H inrich Rehbein 
zufolge Verfügung vom 16 Juli 1861 ein⸗ 
getragenen 900 . Darlehn ſollen in Er⸗ 
mangelung einer beg aubigten Quittung 
Behufs Löſchung aufgeboten werben. 

Alle Diejenigen, welche an die zu löſchende 
Poſt als Eigenthümer, Ceſſtonarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefinhaber Anſpruch machen, 
haben dies ſpäteſtens im Termine 

den 29. November 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 


ebenſo eine ſeparat gelegene Kalkbrennerei 
mit zwei vorzüglichen Oefen, beabſichtige 
ich im Ganzen oder getheilt aus freier Oefen 
Hand zu verkaufen. Die Etabliſſements 7 


befind beide im b Betriebe und 1 
kaun ul anch kehrt Miche hin en 2 eiſerne Träger, 


der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlages 


. 8 „ re ru — 1 „ e e bitte ich gefälligſt an e 2 \ 
1 Holzdrehbank, 1 Nabenbohr⸗ 7 Neuſtadt Wſtpr., den 6. Juli 1876. obige Firma zu richten. find billig zu verkaufen Laugg. 42. 3 
ür Stellmacher, 1 ebendaſelbſt verkündet werden Er ; . N (im Juli 1876 * 
e 56 um YA große] Es beträgt das Geſammtmaaß der ber Kön gl. Kreis⸗Gericht. on est N I f 
. un 22 ohne Leitſpindel Grundſteuer unterliegenden Flächen des 1. Abtheilung (6630 u Tr 1 ner, Eine vollſtändig complete 4 
2 Zu = i, 2 Rreiöjägen, 1 Oel: | Hrundſſückes Marien 895 No. 883 71 Are 1 i 7 
. 1 80 Meter und der Reinertrag, nach Aufgabe des Ge Feuerſpr tze, ' 
eune, Seien te son! 10,000 A. welchem dieſes Orundſtück zue Gründſteuer ommer- Ur Wesen, ufgade des WIE: | mit ganz neuen Schläuchen, die vorzügl. gut 9 
Ech ot und altes Sch 1 deeif 2 veranlagt worden 10 10,12 Pr, PN 4 ſchäfts wird das ganze conſtruirt ift u. ſich namentl. zum Ge rauch 1 
e 1800 K. ſchmiepeeiſerae 30 Bu den Örunbitäden Marienburg Ne. u Wäſche⸗Lager von O. Pätzel, | für das platte Land eignet, ift preisw zu verk. | 
Dreh u. Bohrfpähze, ea. 100 K an A ee e e Bruſt⸗ u. Lungen⸗Leidenden [ Melzergaſſe No. 37, zu enorm n Barbara⸗Kirchen⸗Bleiche g 
5 U . „ 8 s N hat ene 5 ei edemann. 1 
Se era en ed werth, nach welchem die Grundſtücke zur ae e 1 0 binigen Preiſen ausverkauft.. —— Ze Wu a | 
ca. 4045 H. biderſe Leperabfälle, Gebäubelieter veranlagt worden find, ber Genußmittel empfohlen werden, als der Auch if 45 Geſchäct 5 in d aus N 
ca. 50 K. Segeltuch. reſp. Yeinen- 1 von Marienburg No. 383: 78 ., fühmlicht, belannte rgeiniſche eee, 7 1 
> 8 14 guſteiſerne Ständer d) von Marienburg No. 839/390, Trasnun„urun-Tentg in 2 am Markt gelegen, mit 2 ſchönen großen, nach 5 
neee, welche einen ungetrennten Haus⸗ u.] Flaſchen e 1, 1% un ; neueſtem Styl eingerichteten Läden, nebſt | 
A cht eöge, 1 Räder⸗ Hofraum bilden, 318 M. derſelbe Wohnungen, außerdem zwei Prival⸗Woy⸗ | 
dere ee Jowwie verſchiedene] Die die Grundſlücke betreffenden Auszüge a... £ nungen und 4%, Morgen Land, ift Familien⸗ 
Eee wel aus der Steuerrolle, vidimikte Abschriften allein Acht D verhäitnifie halber jotort zu verlaufen. 
ii Kauſluſtige hiermit eingelade 5 wo- des Grundbuchblattes und andere, dieſelben mit nebigem Fabrik⸗ „Näheres bei H. Goetz in Graudenz | 
3 Danzig, den 19. Juli 1876. erden. angehende Nachwerſungen können in unferm | ftenipel auf dem Kap. In Königsberg iſt ein ſchönes Haus 
g Direction Bureau III. eingeſehen werden. elverſchluß iſt käuflich in guter Lage mit herrſchaftlichen = 
x & Alle diejenigen, welche Eigenthum oder in Danzig bei nungen wegen Todesfalls zu verkaufen. Oſſe 
d Artillerie⸗Werklſtatt. anderweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte Richerd L unter M. 217 an Hudolf Mosse 
der Artillerie der, Eintr f Bes ichart Lenz, Königsb Pr. erbeten - 
dürfend . Parfümerie⸗ und Droguen⸗ Handl önigsberg 1. Pr. erbeten. = ’ 
e, aber nicht eingetragene Realrechte 97 


Bekanntmachung. 


Im Concurſe der Weſtpreußiſchen Eſſen⸗ 
hütte hat H. Bauß sep zu Königeberg 
nachträglich eine Wechſelforderung von 812 

ark 20 Pfg. Proviſion und 697 Mark 
27 Pig. Propiſton mit dem Vorzugs recht 


geltend zu machen haben, werden hierdur 
aufgefordert, dieſelben zur N wi 


Präcluſion ſpäteſtens 9 i 
8 anzumelden. one 


Marienbur den 19. Juli 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Haupt⸗Depot, Brodbänkeng. 48, 
vis-d-vis der Gr Krämergaſſe, 
ferner bei Magrus Bradtke, Co- 
lonial⸗ und Delicateßwaaren⸗Handlung, 
Ketterhagergaſſe No. 7, Ecke ves 
Vorſtädt. Graben, u. J. G. Amort, 


cethier⸗Züchterei u. Handlung 


iien u. Dresch- |j N. Seer ee . 
Locomobilen u. Dresch . 


j Beſichtigung täglich von Morgens 
maschinen 9 Uhr bis Abends 6 Uhr. Entree pro 


von f 
Marshall Sons & Co,, Gainsborough, Perſon 50 O. Cataloge gratis. 


R $ 77 F. der Concurs⸗Ordnun meldet. Der Subhaſtationsrichter. Colonial⸗ und Delicateß⸗ Handlung, \ j ie sche er a 
Die Prüfung dieſer beiten 1 —— . 2 Langgaſſe No. 4, Ecke * G5. preiegelrönt auf allen Ausſtellungen ne W. übte mit 45 Land flebt 
f wird den 7. September er., Vormittags h fi Gerbergaſſe. 5 empfehlen ine Waſſermüg e mi r 
10 Uhr, Zimmer No. 10, erfolgen. ubm ton. Glinski & Meyer Nä abc en Verkauf, 2 
8 Elbing, den 10 Jul 1875. Zur Pflaſterung der Röſengaſſe in Oliva Wer gr. Ausverkauf des Carl Danzi ; V 
EKönialiches Kreis⸗Gericht. soll die Lieferung von ca. 68 Schachtentden D Krieger' ſchen E 2 Vorſtädtiſch ane ne ds. — 
I Der Commiſſar des Concurfes, Pflaſterſteinen u. die Anfuhr ca. 20 Schacht: re DER g pr f 2 lie und franco. mg w a 2 
0 B f f chi N ruthen Pflaſterſand — 11 00 aus 25 Er ” er 3 i C : A 9 
2 Nähe der Oberſörſterei Ol va — am rt äglich von 9 r 7 Eine alleinſtehende ältere Dame, die 
5 e ann ma ing. ner ganz oder getheilt in Submiſſion und von 2—6 Uhr Nachmitt. Englisch Zinn mit Hotel⸗ und Reſtaurationswirthſchaft 


3 Zufolge Verfügung vom 17. Jul! 1876, 
iſt heute 40 das dieſſeitige Haudels⸗Regiſter 
zur Eintragung der Ausſchließung der ehe⸗ 

lichen Güterg e meinſchat unter No 26 ein⸗ 
' ger daß der Kaufmann Moritz Wolff⸗ 
beim zu Pr. Sturgardi für feine Ehe mit 

I Bertha Jacoby durch Vertrag vom 12. 

Jauni 1876 die Gemeinſchaft der Güter und 


in Blöcken, vollſtändig ar Wirthſche 3 

tantin einer ſolchen thſchaft geſucht. 

Blei in Mulden, Adreſſen mit Referenzen nimmt die Exped. 
i d. Ztg. unter No. 6503 entgegen 2 


Zink in Platten eiraths⸗Parlien 


offerir billigſt die Metallſch wel: vermittelt verſchwiegen Inſtint & 
S. A. Moon, Johannis, ſſe 29. mania Breslin, Achwertſtraße o. 


vergeben werden. fortgeſetzt. Auf div. Havanna: 


Verſiegelte Offerten find mit der Auf; | Sorten mache ſpeei 
a “u peeiell aufmerk 
ſchrift „Lieferung von Steinen und Sand et Der V ah 5 


bis zum 3. Auguſt cr. an das Amt Oliva um. Der Verwalter. 
4 Stellung⸗Suchende 


den 3. Nachmittags 5 Uhr auf dem Amt 
ſtatt. Der Zuſchlag wird vorbehalten. 


einſenden. Die Eröffnung derſelben findet 
a aller Brauchen pl cirt Juſtitut G 
Die Submiſſions⸗ Bedingungen liegen 


mania, „ Slau, Schwe.tiraße 6. 


Die heute 1½ Uhr Nachmittags erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Hermine, geb. Krauſe, von einem 
geſunden Töchterchen zeige ich hierdurch er⸗ 
gebenſt an. 
Danzig, den 22. Juli 1876. 
Dr. Wetzel, 
Stabs⸗ und Bataill.⸗Arzt 
in Oſtpr. Füſilier⸗Regiment 
No. 33. 


en heute früh 5%, Uhr plötzlich erfolgten 
Tod meiner lieben Frau 
Bertha, geb. Müller, 
zeige ſch, ftatt beſonderer Meldung, zugleich 
im Namen meiner Söhne tiefbetrübt an. 
Danzig, den 22. Juli 1876. 
T. Bertram. 


Volkskindergarten. 


Derſelbe beginnt wieder nach den Ferien, 
am Montag, den 24. Juli. nmel 
dungen neuer Kinder daſelbſt, Hohe Sei: 


gen No. 24. 
Der Vorſtand. 


1% M. 


in Berlin. 


Bret Harte’s 


neuester berühmter Roman 


Gabriel Conroy. 


Billige Ausgabe. 28 Bogen. 
Mit Portrait 11, M. 


Vorlag von d 
otto Jank 0 M. 


Zu beziehen durch 
1% M. alle 


Buchhandlungen. 


B Heiligen= u. Genre⸗ | 
Bilder⸗Fabrik. 


O. Bloch, Breslau. x 


Mineralwälfer, 


als: 
Adelheidsquelle, 
Carlsbader, 
Friedrichshaller, 
Egerer, 
Homburger, 
Hunyadi⸗Janos, 
Kiſſinger, 
Lippſpringer, 
Marienbader, 
Pyrmonther, 
Obe rſalzbrunn, 
Schwalbacher, 


—— ͤÆöN— dð—'w.— 


Sodener, 
Vichy, 
Weilbacher, 
Wildunger 
20. ꝛc. u 
ſowie alle künſtlichen Mineralwäſſer 
empfteblt f 
die Apotheke zur Altſtadt, 
Marzipau⸗Kringel und 
Stritzel, 
wie Berliner Spritzkuchen, groß und 
von gutem Geſchmack, bei 5 
J. Klann, Conditor, 
6683) Poxtechaiſengaſſe 2. 
Matjes⸗Heringe aaa 
Stück 25 3, in is u. /- Geb. billift, 
ruſſiſche Sardinen Fu" 
norwegiſche Anchobis d 
1½ A. empfiehlt 
W. J. Schulz, Brobbänkeng. 3. 
1 e End 
Emſer Krähnchen 
und 
Keſſelbrunnen 
in ÜBraden, und Flaſchen, 
owie 
Emſer Paſtillen 
find in Danzig ftets friſch vorräthig 
bei Herrn Apotheker 
Herm. Lietzau, 
Holzmarkt 1. 
Ems, im Juli 1876. 
gl. Pr. Srunnen⸗Verwaltung. 
Eine eiſerne Doppel⸗Winde, 
ſowie paſſende Ketten und Blöcke, für SO 
Centner Gewicht, werden gekauft Röper⸗ 
gaſſe No. 23. 1 Ir. 46672 


NTEERRELERERREMNITENEI REN 
Das Sara: Magazin 


von R. Grund, 


5. e 5, 
empfiehlt ſein großes Lager von 
en Eichen: und Eicen-, ſowie 
ſein nen eingerichtetes, gut ſortirtes 
Lager von 


Metall⸗Sürgen b 
nebſt vollſtändiger dazu gehöriger 
Garnirung in Shirting, Mull, Seide 
und Atlas bei prompter und reeller 
Bedienung; gediegene Arbeit, neueſte 
Fagons und ſolide Preiſe. 
Beſtellungen nach außerhalb wer ⸗ 
den auf das Schleunigſte ausgeführt 


8 
% M. 


Herings-Auction. 


- ehlt b 
A ag” Johann Prey, Danzig. Oeiliaegeiſtagſſe 66 
3 TE (( 


ration. Auch Kinder können in das 


Wie Berneinlan-Sabtik 4 


on 
Pfannenschmidt & Krüger, 
Danzig. 
empfiehlt ihre ſämmtlichen Lacke, ſowie Siccativ, Leinöl 
und Firniß (hell und dunkel) Specialität: 


5 Fußbodenlacke, trocken in 6 Stunden. 


Niederlage für Danzi u Fabrikpreiſen allein bei 
Aubert Neumann, 833 No. 3. 


Vorläufige Anzeige. 


Einem hochgeehrten Publikum der Stadt Danzig ſowie Umgegend zur gefälligen 
Notiz, daß wir im Laufe der nächſten Woche für unſere eigene Rechnung ein großes 


Wiener Fronten⸗Feuerwerk 


mit Aufgebot aller techniſchen Kräfte arrangiren werden. Ohne durch prahlerſſche An⸗ 1 


kündigung einen zahlreichen Beſuch erzielen zu wollen, kann nur die wahrhafte Ver⸗ 
ſicherung hinzugefügt werden, daß dies Fronten⸗Feuerwerk durch neue Zuſammenſtellung, 
alle bisher geſehenen Feuerwerke bei Weitem übertreffen wird. b 

„Ermuthigt durch den Beifall, welcher uns bei unſerem erſten diesjährigen Feuer⸗ 
werk in Danzig zu Theil wurde, werden wir weder Mühe noch Koſten eriparen, um 
uns für die Zukunft ein dauerndes Andenken zu bewahren. Alles Nähere beſagen die 
ſpäteren Annoncen und Plakate. 

Hochachtungsvoll 


Carl Callwitz 


A. Ludorff. 


7 2 
79 


Im Verlage von J. Guttentag in Berlin erſchien fo eben: 


[Deutſchlands Umkehr 
und ſeine Stellung zur Orientfrage. 


Zeitgemäße Betrachtungen eines Reichsfreundes. 
Vorrätheg in allen Buchhandlungen & 75 2. 


8 


Wein⸗Moſtrich, 
eigener Be ; 
nach franzöſiſcher und düſſeldorfer Art bereitet, in Gebinden, 
Gläsern und Tönen, offerirt bei vorzüglichſter Qualität 
preiswerth 
Bernhard Braune, 
Danzig. 


Die Eiſengießerei u. Fabrik landwirthſchaftlicher 
Maſchinen | 
8 Klemm, Dirſchan, 


empfiehlt ihr Lager ſelbſtgefertigter dauerhafter Fabrikate zu foliden Preiſen, als: Roß; 
werke, Dreſc und Häckkel⸗Maſchinen, Hungerharken, Säe⸗ und Mähe⸗Maſchi⸗ 
nen, Kleekarren ꝛc. 2c Reparaturen jeder Art werden gut, ſchnell u billig ausgeführt. 


Von Matjes- Heringen erhalte 
aus directer Beziehung via Stettin 
per Dampfer „Stolp“ am 24. d. M. das feinste 
was diese Saison darin bietet. 


Carl Treitschke, 


Comtoir: Milchkannengasse I6. 


Dounerftag, den 27. Juli 1876, Vormittags 10 Uhr, Auction auf dem 
Hofe der Herren F. Boehm & Co. über per „Amalie“, Capt. Fritſch fo eben ein⸗ 
geg wgenen 


Norwegiſche Fettheringe der Marken K., M. 
und C 


Mellien. Collas. 


Polytechnische Fachschule | 


für Maschinen -Ingenieure, Werk- 
meister etc, Lehrpläne gratis. 


Technicum 
M ıttwei d d. eee oo Blake 


| (Königreich Sachsen). — Vorunterricht frei, — A 
| 
| 


Niederlage der Berliner 


N — 
Harz⸗Oel⸗ und Bernſtein⸗Farben 


laut Muſterbuch zu Fabrikpreiſen, 


Dachdeck⸗ und Bau⸗ Materialien 


illigſt und verſendet Muſterbücher und Preis Courante franco 


empfi 


Dr. Behrend's Soolbade-Anstalten 
im Sool⸗ und Seebade Colberg 


bieten zur 2. Saiſon jetzt wieder frei werdende Wohnungen mit vorzüglicher Reſtau⸗ 
i Penſionat wieder aufgenommen werden. Gefällige 
Anfragen find zu richten an den dirig. Arzt der Auſtalten, Stabsarzt a. D. Dr. 
Nötzel oder die Beſitzerin Frau Ur. Behrend. 

Echtes Colberger Badeſalz iſt ſtets vorräthig. 


Ein adeliges Gut, 2 Meilen von Danzig, Ein Kur⸗ und Badeort⸗ 

Lan der Chauſſee gelegen, von ca. 500 Etabliſſement, 

Morg groß, durchweg warmer kleefähiger üglich legen und ſtark beſucht, 

Boden, incl. 60 Morg, guter zweiſchnitt. etzt a dal, 2 sr una a 

Wieſen, mit neuen, ſchönen Gebäuden, Gebäude, Hotel, Park und Gärten, fan: 
denfrei, iſt mit Inventar für den enorm 


Wohnhaus maſſiv u. elegant eingerichtet, 
billigen Preis von 25.000 Thlr. bei 8⸗ bis 


mit ſchönem Garten, vollſtändigem guten 
lebenden u. todten Inventarjum, bei feſter 6000 Thlr. Anzahlun nk 
kaufen durch (6675 


Hypothek, iſt a. a2 N von 
8000 10,000 zu verkauſen. 8 
h. Kleemann, Danzig, 
Wa ebe r pg 
3¹ kaufen, oder wenn größer, zu pachten 
12 


Selbſtkäufer wollen ihre Adr. u. 6390 
gewünſcht wird, wenn auch außerhalb 


in der Exp. d. Ztg. niederlegen 
Dire aus dem Walde Kriſſan und 

Danzig, von einem ſoliden thätigen Geſchäfts⸗ 
mann geſetzten Alters mit mehreren Tauſend 


franco Haus offerire trockenes 
ſtiefern⸗, Buchen⸗ und man ei m mehren 
di i ermö gen i 
Eichen > Brennholz billigſt. weck eine Dentillatien, Neſuration, ein 
peicher oder ein ſonſtiges ſolides Geſchäft 


Beſtellungen werden in meinem Com⸗ f 
toir Brodbänkengaſſe No. 1% u. Feld- Off. werden unter 6345 in der Exp. dieſer 
Ztg. erbeten. 


weg No. 1 entgegen genommen. 2 
Ländliche Beſitzungen 


in went. 
Die Brauerei v. L. O. Kaemmerer hat ca. N 
jeder Größe weiſt zum Verkauf nach 
F. Fehlauer, 
6607) 


200 Ctr. helle Malzkeime 
Gr. Zünderfelde. 


billig zu verkaufen. 


Ein reatables Grund ſlück nebſt Hof und 


Garten, in einer Hauptſtraße belegen, 
iſt für 8000 , mit 2500 Anz., ſofort 
zu verlaufen Nähere Austunft Hrilige: 
griſtg. 59, 2. E age, Montag v 11—12 
B 102 iſt ein ge⸗ 
dienen gearbeitetes eſchen. 
Mobiliar, drei Regulatoren, 
ein Kronleuchter zu 24 Ker en, 
6 verſchiedene Sophas, Noll: 
ſeſſel, ein mabagont Herren⸗ 
ſchreibtiſch, diverſe Marmor: 
tiſche und Spiegel zu ver: 
er Zu beſehen von 12— 

r. 


Für 21 Mark 


Touſſaint „Uungenſceibrs franzöſ. Unter⸗ 
richtsbriefe, complet, neu, zu verkaufen. 
Reflect. sub L. M. 183 Lauenburg Pomm. 
an nach jeder Richturg cuf land wirth⸗ 
ſchaftlichem Gebiete erfahrener 


energ. Oberinſpector, 


dem aus guten Wirthlchaften die bejt:r 
Empfehlungen zur Seite ſtehen, verbeiraſhet, 
38 Jahre alt, ſucht zur ſelbſtſtänd zen Be⸗ 
wirthſchaftung eines Gutes oder als Ober 
inſpector einer großen Begüterung vom 
1. Januar cr. dauernde Stellung. Ber 
Ritterguts beſitzer Heft auf Rickgarber 
per Bahnbof Wöterkeim in Oſtpr. wrd 
bereitwilligſt jede gewünſchte Auskunf, 
pi La ST ee ER 
7 * * 
Ein tüchtiger, zuverläſſig. 
1 der zugleich die Forſt zu 
Gärtner, beauſſichtigen hat, findet 
zum 1. Oc ober d. J. Stellung. Adreſſen 
und Atteſte ſind unter No 6552 in der 
Exved. dieſer Zeitun: einzureichen. 
G gen 900 Al. Gehalt ſuche ich einen im 
Rechnungsweſen u. in den Amtöge: 
ſchäften geübten Hoſverwalter, der befähig 
ſein muß, zeitwenſe die ganze Wirthſchaf 
zu führen Böbrer, Poggenpfubl 10 


Ein junger Mann 
wünſcht mit ſchriftlichen Arbeiten be⸗ 
t zu werden. Adr. werd. unt 
6616 in d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


Eine Kaſſirerin, 


die auch Kenntaiſſe von der Buchführung 
beſitzt, und zur Zeit noch in Stellung iſt, 
wünſcht anderweitig „s Engagement. Gef 
Offerten unter No. 6637 in der Expedition 
d. tg erbeten. 
Eine nicht geprüfte Erzieherin, noch 

in Stellung bei Kindern von 9—13 
Jahren, beſte Zeugniſſe, muſikaliſch, Fri 
zum 1. October unter beſcheidenen Au⸗ 


prüchen eine Stelle. Näheres durch Frau 
Loniſe Manske, Stolp, Höhlenſtr., Pomm. 


Eine Erzieherin 


findet Stellung. Offerten werden unter 
F. G. postiagernd Soldau erbeten. 


Fin meine Apotheke ſuche ich 
zum 1. Oetbr. unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen 


einen Eleven. 


P. Hoffmann, 


6 83) Culm t a. W. 


Ein berheir. Gärtner, 


militärfrei und mit ſchwacher Familie, wel⸗ 
cher ſowohl mit Gemüſebau und Obſt⸗ 
baum⸗Cultur, als auch mit größeren und 
feineren Gartenanlagen vollkommen ver 
traut und gut empfoblen iſt, ſucht zun 
1. October eine dauernde Stelle. Auskunft 
ertheilt Herr Handels⸗Gärtner Raabe, 
Sanddrube 14. | 
Das Dominſum Lengliszewo bei Cr 
ſucht zum 1. Oectbr. cr. einen tüchtigen 


Inſpector. 


Gebalt 450 . Bewerber wollen unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe bei dem Unter: 
z ichneten ſich melden. 
5763) M. Mahnde 
Eiae geprüfte Erzieherin, welche auch 
in der Muſik und in den Anfangs- 
ründen des Geſanges unterrichtet, wird 
ür 2 Mädchen von 13 und 12 Jahren und 
1 Knaben von 7 Jahren zum 1. October 
geſucht. Gef. Offerten werden sub 10 
poſtlagernd Hohenſtein, Kr. Danzig, erb. 


Ein junges Mädchen 


aus anſtändiger Familie wird als Ver⸗ 
täuferin in einer Bäckerei und Mehlhand⸗ 
lung, ſowie zur Unterſtützung der Hausfrau 
u engagiren geſucht. Der Ant itt kann 
ſogleich erfolgen. Gefäll ge Offerten wolle 
xpedition der Konitzer Zeitung 


Bachführung 
No. 6677 


Einen suertäfigen safe Birföfgafte 


reflectirende Perſonen wollen 
l Abſchrift der Zeugn. unt. 


Eine gebildete, antp'uchloſe Dame (früher 
Lehrerin), weiche auf 2 Stellen als Ge⸗ 
ſellſchaft rin und zur Stütze der Hausfrau 
deweſen, empfi hlt ü ähnlſche Engagements 
J. Haldegen, Heiligegeiſgaſſe 100. 

in Tien r mit guten Zengniſſen | dt 
ſofert St lung. Adr. werden unt r 
No. 6676 in der Exped. d. Ztg erbeten. 
Eng Oberföchen für ein auswärtiges 
Wein zeſchäft ſeibſtſtändeg kann ſich 
iofort melden bei Hardegen, Hei ig geift⸗ 
Aſſe No 100. ki 16679 
Die Inſpectorſtele auf Abl. Dom. 

Smengorczin p. Dan ig iſt ſefort zu 
beſetzen. Gehalt pro Jahr 300 . 
6611 Röpell. 


) TE ]˙wmn1 ei 
Ein junges Mädchen 


von auswärts, aus achtbarer Familie, 
welches das Weißwaarengeſchäft erlernt hat, 
wünſcht von ſogl. in gen. od. ähnl. Ge⸗ 
ſchäfte Engagement. 

Adr. werden unter No. 6561 in der 
Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


Eine Wirthin 


ür Land. welche die herrſchaftliche Küche 
verfteht, und in der Milchwirthſchaft tüchtig 
it, findet ſofert Stellung. Gehalt 200 . 
Adreſſen und Atteſte ſind unter No. 6551 
in der Exped dieſer Zeitung einzureichen. 


Eine elegante erſte Saal⸗ 
beit. a. 2 ſchön Sal, 

Etage, E iree, kl. Zimmer, Ar 
tung Canılf, Küche, Keller u. Boden, f. f. 
Pr. v. 900 b. 960 K. a. e. Herrn od kl. Fam z. 
Ocho. x. 3. orm. A x. b. u 6074 d. Ernd. d. B. 
Nangnarten 98 find noch 30,000 

Dachpfannen, Latten u. Krenzholz 
billig zu verkaufen. 


Eine gut eingerichtete 
Wohnung 


von 3—4 Zimmern und Zubehör wird von 
kinderloſen Miethern zum 1. October oder 
früher, Langgarten Neugarten oder in ſonſt 
angenehmer Lage geſucht. Adr. werden 
5 6665 in der Erseb. dieſer Ztg. 
er . 


Restaurant 
du Passage, 


1 Damm No 2. 
Heute Abend echt Nürnberger 
Bier (kein Luftdicht). 
R. Schmidt. 
NB. Neue Damenbedienung. 


Seebad Zoppot. 


Heute Sonntag, den 23. Juli: 


CONGERT 


vor dem Rurbaufe. 


Anfang 5 Uhr. Ende 104 Uhr. Entree 50 . 
on 8 Uhr ab Entree 10 A, Kinder 10 3 
H. ohholz. 
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Seebad Weſterplatte. 


Heute: 


CONGERT. 


Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pfg. 
Dienſtag u. Tonnerſtag: 


CONGERT. 


6639) F. Keil. 
3 2 ee NN 
Kaffeehaus 


zum freundſchaftl. Garten. 
Morgen Montag, den 21. Juli: 
Großes 
Abonnements⸗Coneert. 


Anfang 6 Uhr. — Entree 25 2. 
H. Reissmann. 


Sclonke's Theater. 


Sonntag, den 23. Juli: Theater⸗Vor⸗ 
ſtellung. Concert. U. A. 
e oder: Mylord kann 


nicht ſchlafen. Singſpiel. Eine Taſſe 
Thee. Luſtſpiel Nen Mädchen 
und kein Mann. Komiſche Operette. 


Der geſchundene Raubritter. Gr. 
Trauer: und Schauer ⸗Tragödie in 3 


Acten. 

Mittwoch, den 26. Juli: Großer Stra 
Abend. Ein Cyelus von Tae 
Vorträgen aus den beliebteften Com‘ 
pofitionen von Joh. Strauß. 


Sommertheater in Zoppot. 


Eissenhardt's Etablissement. 

Sonntag, den 23. Juli: Theater: Bor 
ſtellung. U. A.: Die Weinprobe, 9 ofle 
mit Geſang. Eine Taſſe Thee. Luftipiel, 
Der Gapellmeiter von Venedig. Große 
Solaſeene 0 

B üllets find auch vorber in der Hand 
lung des Herrn Focke, Seeſtraße 24, dem 
Kurhauſe gegenüber, zu haben. N 


a EI TEN EN Bi 

sfrichtigen Dank der Putziger Ein 

wohnerſchaft für die herzliche und 
gaflfreie Aufnahme, die uns während unſeres 
Ameitägigen Aufenthaltes dafelbit im vollem 
Maaße geworden. Aufrichtigen Dank aber 
auch den verehrten Sangesbrüdern Putzig '“, 
weiche mit Aufo⸗ferung von Mühe, Arbeit 
und bedeutenden Koſten uns wirkliche Zar 
der Freude n. Erholung geſcheffen. Dan 
endlich auch den ſtäd'iſchen Behörden dieſer 
Stadt, die bereitwilligſt dieſem Unternehmen 
entge en gekommen find, welches uns Allen 
für alle Zeiten in bleibender Erinnerun 
jein wird. 
| 


Die Sänger des 
Lauenburger Mä nergeſang⸗ 

6651) Vereins. 

— — 

Verantwortlicher Redactenr O. Rö ane, 

Druck und Verla von A B-Rufemond 


